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Me »Nachrichten * erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Wbonnementspreis 1 50
durch die Post bezogen nrkl.

Bestellgeld 1 92
Man abonniere bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition ^ eterstraße 5.

kernsprecli - änscbluss:
Leäalrttoa dir. Ivo , Lxpecl . dir. 4S.

Uachnchten
Inserate kosten für das
Herzogtum Oldenburg pro

Zelle 15 sonstige 20 H.

Xnnoncen -Xnliatimestellen:
Oldenburg: Geschäftsstelle,
Peterstr . 5, FllialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottensrr . 1, W.
Cordes,HaarenstrL,H .Bischoff,
Ostbg ., H . Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Anm -Exped.

tlldt und Kllnd»
L SIS.

Zeitschrift für oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
XXXXII. Jahrgang.Oldenburg, Montag, 3. August 1908.

Hierzu zwei Beilagen.
TagssrunÄsebau.

Das Kaiserpaar hat Sonnabend abend von Swine¬
münde aus an Bord der „Hohenzollern " die Fahrt nach
Stockholm zum Besuche des schwedischenKönigshauses ange¬
treten.

Die dem Kaiser zugeschobenen Bestrebungen auf Herbei¬
führung einer deutschen Hegemonie in Europa werden offi¬
ziös nachdrücklich dementiert.

Der frühere Ehef des Zivilkabinetts des Kaisers , Ex¬
zellenz v - Lucanus, ist letzte Nacht gestorben.

Anläßlich der Doktor -Promotion des Prinzen August
Wilhelm wurde Professor Laband , Mitglied des Staatsrats,
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädi¬
kat „ Exzellenz" verliehen.

Zum Rektor der Berliner Universität für das Studien-
/ahr 1908/09 wurde Geh . Justizrat Professor Wilhelm Kahl
gewählt.

Zwischen dem Zaren und dem Präsidenten Falliöres hat
Rn Austausch verbindlicher Begrüßungstelegramme stattge¬
funden.

In seiner beim Festessen des internationalen Friedens¬
kongresses gehaltenen Rede sprach der englische Premier¬
minister Asquith sich gegen den Gedanken einer allgemeinen
Abrüstung aus . ^

Eine Aeußerung des Vertreters des englischen Marine-
ministeriums im Unterhause spricht von der Möglichkeit , daß
König Eduard im Herbste nach Berlin käme, um die in Eng¬
land herrschende Nervosität zu beruhigen.

. *
Nach einer Mitteilung des französischen Kriegsministers

sind bei dem Arbeiterzusammenstoß mit dem Militär in
Villeneuve 69 Offiziere und Soldaten verwundet worden.

Die Lage in Teheran hat sich verschärft . Die Parla¬
mentspartei verlangt im Hinblick auf die Vorgänge in der
Türkei die baldige Einberufung einer neuen Volksvertre¬
tung.

Ueber Ivobnungsgelcirusciruh
unck Orrwanätrs.

Zu diesem zeitgemäßen Thema schreibt man uns von
geschätzter Seite:

Wenn ein preußischer (oder ein Reichs -) Beamter von
seinem Gehalt spricht, so ist der „ WohnungsgÄdzuschuh"
nicht eingeschlossen. Die offiziellen Einkünfte des preu-
ßischen Beamten bestehen in „ Gehalt " und „ WohnuingS-
aeld "

. Das ist bei der Vergleichung der Gehälter preu¬
ßischer und oldenburgischer Beamten Wohl zu «beachten.

Da einmal von der Einführung des Wohnunysgeldes für
die hiesigen Beamten die Rede Mar , so dürste es Interesse
haben , das Wesen und die Berechtigung dieses Benefizes zu
beleuchten . ^ .

Zunächst handelt es sich um den Begriff „Wohnungs¬
geldzuschuß"

. Bedeutet er einen Zuschuß zum Gehalt zur
Bestreitung der Wohnunqsmiete oder einen Zuschuß zu dem
Aufwand , den ein Beamter aus seinem Gehalt für die
Wohnuingsmiete zu machen hat ? Als das Wohnungsgeld in
Preußen eingeführt wurde , hatten natürlich die Beamten
bis dahin auch schon einen Teil ihres Gehalts für die Woh-
nungsmiete hergeben müssen. Man könnte alw schließen,
öaß das WohnimAs ^eld nur einen erhöht-sn ÄNlchutz für die
Mieten , die — wenigstens in den großen -stadten in
den 70er Jahren des verflossenen Jahrhunderts , ocr Zeit der
Einführung des Wohnungsgeldes , erheblich gestiegen .waren,
dilden saHie. Damii N>ürde Haiunonrer-en , d<ch d-ve
Beamten , denen eine Dienstwohnuln-g' angewiesen War , den
Wohnungsqeldzuschuß nicht erhielten . Denn eme Erhöhung
der Mietm war an ihrem Gerdbeutel spurlos vor-
uibergsgMgen . Die in natura Hewährte^ L̂ enstwohrmng
war -eben Wher z>u bewerten als friiher . Wenn man aber
andererseits bedenkt , daß ein preußilchrr Beamter ein be¬
stimmtes Gehalt erhält und dann als Zugabe
Dienstwohnung oder den gesetzlichen. Wohnungsgoldguschuß,
ferner , daß ein Beamter , der von einemOrte nnt Dierm-
Wohnung an einen solchen ohne Dienstwohnung ^ vwtzt
wird , für den Wegfall der Dienstwohnung nur durch das
Wohnungsgold entschädigt wird , so muß man annehmen,
daß das Wohnungsqold im allgemeinen die ganze Miete
decken soll. Daß der Beamte mit Dienstwohming gegenüber
demjenigen , der statt der Wohnung nur den Wohnung^
geldzuschuß bezieht , meist bevorzugt ist, tut hier , woes l«h
um die Begriffsbestimmung handelt , nichts zur Sache . Es

würde dadurch nur bewiesen , daß der WohnungsgestMschuß
nicht hoch genug , bezw. der amtliche Wohnsitz nicht richtig
klassifiziert ist, denn nach den verschieden hohen Mieten find
die Orte in Klassen geteilt.

Was nun die Berechtigung des Wohnungsgold-
zuschusfes betrifft , so ist die richtige Frage , ob die Preise
für die Wohnungen von Ort zu Ort dermaßen wechseln, daß
der für die Wohnung von den Beamten aufzuwendende Teil
des Gesamtgohalts fast immer differiert , oder ob er wenig¬
stens mehr differiert als diejenigen Gehaltsquoten , welche
der Nahrung , der Kleidung , den Abgaben , der Erziehung
der Kinder dienen , sodaß der Staat , um allen Beamten ge¬
recht zu werden , ein bewegliches Moment in dem sonst festen
Gehalt zur Verfügung haben muß.

Im Prinzip wird man wohl zugeben müssen, daß der
Abstand in den Wohnungsmieten in Deutschland nicht ge¬
ring ist und diese von Ort zu Ort variieren . Der Osten zeigt
billigere Wohnungen als der Westen , die kleinen
Städte billigere als die großen , das platte Land meist die
billigsten . Nun wird man vielleicht ein ähnliches Schiwvn-
ken der Preise für die Lebensmittel und die Kleidung an
den einzelnen Orten statistisch erweisen können . Aber wäh¬
rend man aus die Wohnungen , die sich am Orte bieten , not¬
gedrungen angewiesen ist, kann man bezüglich der Lebens¬
mittel und der Kleidungsgegenstände zur Not doch auch
von den billigeren Preisen anderer Orte profitieren . Durch
öffentliche Anpreisungen kann man erfahren , wo Waren
billig zu kaufen sind , und das billige Postkollo sorgt für bil¬
lige Uebermittelung . Freilich gibt es genug Nahrungs¬
mittel , die man nur am Ort beziehen kann , weil man zur
Zeit nur kleine Mengen gebrauchen kann , wie z . B . Milch
und frisches Brot , oder weil sie in größerer Menge leicht
verderben . Auch will man etwas , was man kauft , vorher
gerne sehen. Das Zeug zu einem Anzug kann man allen¬
falls auswärts kaufen , wenn die OrtApreise zu hoch er¬
scheinen. Aber die Anfertigung wird man doch meist an
dem Wohnort geschehen lassen müssen und ist somit den
ortsüblichen Löhnen unterworfen . Immerhin ist man
aber durch Benutzung auswärtiger Bezugsquellen und
Heranziehung fremder Konkurrenz eher in der Lage , Preis-
unterschiede in Kleidungs - und Nahrungsgegenständen
etwas auszngleichen , als in der Wohuungsmiete , wo der
Preis den Beamten von einer kleineren Zahl von Häuser¬
besitzern meist einfach diktiert wird.

Diese Erwägung würde für das Wohnungsgeld
sprechen. Es sei hier nun aber gleich daraus aufmerksam
gemocht, daß bei der Vergleichung der Wohnungsmieten in
verschiedenen Orten mancher Fehler gemacht wind . In
Oldenburg z. B . muß der Mieter auf 'die Miete schlagen die
Kosten für die ihm obliegende Straßcnreinigung , für die
Versicherung gegen Regreß , wenn fremde Personen vor
keiner Wohnung infolge von Glätte fallen oder in seiner
Wohnung zuSchaden kommen , die Kosten für «die Reinigung
und die Beleuchtung der Treppen , der Abfuhr von Müll
und Fäkalien , den Wasscr-konsum . vielleicht auch das Schorn-
steinreinigeu . Erst wenn diese Kosten und Lasten der Miere
binzugefügt sind , ist eine Vcrglcichsbasis mit großen
Städten geschaffen.

Sodann muß man berücksichtigen, wie das Verhältnis
der Realstenern zu den Pcrsonalsteuern ist. Wenn z . B.
früher — ich weiß nicht , ob es jetzt noch zutrifft — ein Ham-
burger Beamter seine hohe Miete ins Feld führte , s«o be
zahlte er in dieser einen Teil der Beträge , die anderswo
in Form von direkten Steuern erhoben wurden , indem in
Hamburg viele Steuern dem Grundbesitzer aufgebürdet
waren , die dieser in Form von erhöhter Miete «auf den
Mieter wieder abwälzte.

Auch sind die Wohnungen in großen Städten viel leich¬
ter zu Heizen . Die einzeln stehenden Häuser der kleinen
Städte oder gar auf dem Lande erfordern unverhältnis¬
mäßig mehr Feuerung , als die Wand an Wand gebauten
Häuser der großen Städte.

Will man also die Preise für die Wohnungen in den ein¬
zelnen Orten vergleichen , so mich man die eben gemachten
Bemerkungen , vielleicht noch andere , berücksichtigen. Damit
käme man zu einem geläuterten Begriff Wohnungsgeld.

Diesen vorausgesetzt , wäre also das Resultat , daß die
Einführung des beweglichen Faktors Wohnungsgeld in das
Gesamtgehalt der Beamten sich wohl rechtfertigen ließe.

Indessen sind schon andere Faktoren erwähnt , die in den
Ausgaben auch der Beamten eine Rolle spielen und die den
Etat der an verschiedenen Orten stationierten Beamten ver¬
schieden stark belasten . Die Ausgaben für die Erziehung der
Kinder gehören dahin . Ein Beamter auf dem Lande oder
an einem Orte ohne höhere Schule muß entweder darauf ver¬
zichten, seine Söhne trotz vorhandener Begabung für die hö¬
here Karriere auszubilden , oder er muß aus privaten Mit¬
teln nicht unerheblich zuzuschießen in der Lage sein. Denn
wenn Eltern und Kinder ganz oder teilweise getrennten
Haushalten angchören , so werden natürlich die bezüglichen
Ausgaben höher , als wenn sic einen Haushalt bilden . Nun
ist ja zwar die erchul- und Ausbildungszeit der Kinder vor¬
übergehend , sie dauert nicht gerade die ganze Dienstzeit der
Beamten , aber dock meist einen erbeblichen Teil derselben.

Bcmißt man die Erziehungsbeihilfe , als Gehaltsquote ge¬
dacht, in richtiger Höhe , so kann sie während der ganzen
Dienstzeit gezahlt werden und braucht doch nur die wirkliche
Aufwendung in den entsprechenden Jahren zu decken . Je¬
denfalls dürfte ein beweglicher Faktor in dem Gehalt des Be¬
amten für Erziehung der Kinder nicht weniger notwendig
sein , als für die Wohnungsmiete.

Schließlich aber bilden die Kommunalsteuern noch einen
Posten in den Ausgaben auch der Beamten , der von Ort zu
Ort stark dem Wechsel unterworfen ist. Wer schon an der-
schiedenen Orten desselben Staates oder gar verschiedener
Staaten gewohnt hat , weiß ein Lied davon zu singen . In
Preußen ist dafür gesorgt , daß der Beamte , der im Interesse
des Dienstes an einen Ort mit hohen Kommunalsteuern ver¬
setzt wird , durch dieses Interesse nicht zu stark belastet wird.
Bei Gehältern bis zu 1500 -/k kann der Beamte nicht mehr
als Isch« Prozent , bei höheren nicht mehr als 2 Prozent sei¬
nes Gehalts an die Kommune zahlen , die Zuschläge zur Ein¬
kommensteuer mögen so hoch sein, wie sie wollen . Er wird
so dagegen geschützt , übermäßig zu Aufwendungen für lokale
Interessen herangezogen zu werden , von denen er keinen
entsprechenden Nutzen hat . Was hat ein Beamter , der viel¬
leicht in ein paar Jahren am entgegengesetzten Ende des
Staates domiziliert ist, für ein Interesse an etwaiger Ver¬
besserung seines Stationsortes für Wcgebauten , die dem
Handwerke und dem Geschäftsmann von erheblichem Nutzen
sein können ? Nun ist freilich in Preußen seit längerer Zeiteine Bewegung zu Gunsten der Kommunen im Gange , die
das geschilderte Beamtenprivileg in der Kommunalsteuer ab-
schaffen will , aber schwerlich wird das gelingen , ohne die Be¬
amten , die das Privileg bisher genossen haben , zu entschädi¬
gen , und zwar neben der in Preußen jetzt nach der Ver¬
tagung im Herbst d . I . in Aussicht stehenden Gehaltsver¬
besserung . Wenn prinzipiell die oldenburgischen Verhält-
niste, daß ein Beamter zu den Kosten des Gemeindelebens
wie jeder andere Staatsbürger steuert , bester sind als die
preußischen , so fällt doch das Beamtenprivilcg für einen
preußischen Beamten , wenn er nach Oldenburg berufen wer¬
den soll, nicht unerheblich ins Gewicht.

Ein Beamter von etwa 7500 ^ kann in Preußen zurKommunalsteuer nur mit höchstens 150 herangezogenwerden , während ihm z . B . in der Stadt Oldenburg auch
nach den gesetzlichen Abzügen etwa 250 angekreidetwürden.

Will man also nicht einem Beamtenprivileg in Ler Kom-
munalbesteuerung , wie zurzeit in Preußen , das Wort reden,
so muß in dem Gehalt der Beamten auch ein beweglicher
Faktor , entsprechend der verschiedenen Höhe der Kommunal«
steuern , enthalten sein.

Soll also ein einigermaßen gerechter Ausgleich für die
Beamten mit verschiedenem Domizil geschaffen werden , so
müssen bewegliche Faktoren in ihrem Gehalt figurieren . Da¬
hin gehören 1 . der Wohnungsgcldzuschuß , von dem wir aus¬
gingen , 2 . die Beihilfen für die Erziehung der Kinder . 3. die
Entschädigung für die Kommunalsteuern , wenn sie höher sindals ein statistisch sestzustcllcndes Minimum.

Es werden ja zwar noch mancherlei Dinge , die wir vor.
stehend in den Ausgaben der Beamten nicht berührt haben
an verschiedenen «Orten verschieden hoch ins Gewicht fallen!
aber einiges gleicht sich doch auch von selbst aus , so daß bei Be-
Messung des Gehalts darauf keine Rücksicht genommen zuwerden braucht.

Alles zusammensasscnd , dürfen wir Wohl behaupten , daßdas Prinzip , welches in dem preußischen Wohnungsgeld zumAusdruck gebracht wird , zweckmäßig ist : aber es darf sich
nicht auf die Wohnungsmiete allein erstrecken, es muß auch
andere wichtige lokale Faktoren im Gehalt des Beamten er¬
fassen. Das Wohnungsgeld muß sich zur „Ortszulage " ans -'
wachsen, für die die Erfahrung einen ziffernmäßigen Aus«druck zu gewinnen hat ! —p.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Deich.

Ucbcr dir Lage i>cr inneren Politik
schreibt der freisinnige Führer Karl Schräder, M.
d . R . , der „ Kieler Ztg " :

Die Lage der inneren Politik ist in diesem Sommer
eine andere als im vorigen . Damals erwartete man die
Erfüllung der Hoffnungen , welche auf die Auflösung des
Reichstages am 13. Dezember 1906 und die Reden des
Reichskanzlers gesetzt waren . Die Session des Reichstagsim Winter und Frühling hat die Erfüllung nicht ge¬
bracht , wohl aber hatte der Block treulich seine Dienstebei der Bewilligung der Forderungen für Wehrkraftund Kolonien geleistet . Im Sommer wurde nun die Wen¬
dung in der inneren Politik erwartet ; man hoffte , daß die
Minister , die für deren bisherige Leitung die Berank-
Wortung trugen , durch andere ersetzt würden , welche lt-
beral gesinnt seren und handeln würden . Zwei preu-
ßische Minister vcrschnxmden in der Tat , ihre Nachfolger
haben nach einigem Zögern gezeigt , daß sie keine politische
Aenderung bedeuteten . Von einer liberalen Richtung der
vreußilLen Politik war nichts zu merken.



Reichstag und preußischer Lawdtag ramen zusammen.
Dem ersten wurde als liberales Entgegenkommen ein
Rei chsvere insge setz gebracht , das einige Verbes¬
serungen gegen die bisherigen Zustände brachte , aber
mit dem unseligen Polen -Paragraphen bezahlt war . Das
war alles .

^ ^

Dem preußischen Landtage wurde das Gesetz über
die Enteignung des polnischen Grundbesitzes abgezwun-
gen . Völlig klargestellt wurde , daß die Blockpolitik
auf Preußen keine Anwendung finde. Der
konservative Block genügte ja . Die Erklärurig des Reichs¬
kanzlers über die Aenderung des preußischen Wahlrechts
und die Aeuß,erringen der Konservativen ergaben , daß
von der Einführung des Reichswahlrechtes nicht die
Rede sein könne . Ebenso wenig aber auch von jeder ei¬
nigermaßen gründlichen Verbesserung des preußischen
Wahlrechts.

Dem Reichstage wurde ein Etat vorgelegt , der eine
trostlose Finanzlage enthüllte . Vorschläge zur
Besserung wußte die Regierung nicht zu machen . Der Etat
des Jahres 1908 mußte mit Matrikularbeiträgen — aber
nur dem Scheins nach —, in der Tat mit Anleihen ge¬
deckt werden.

Wie Wahlen zum preußischen Landtage zeigten trotz
der Erklärungen des Reichskanzlers , der die Unparteilich¬
keit der Regierung zusicherte , das alte behördliche
Beeinflussungs - System. Sie ergaben ein Abge¬
ordnetenhaus , das sich politisch nicht wesentlich von dem
vorhergegangenen unterscheidet . Damit sind alle Hoff¬
nungen auf einen Wechsel der preußischen inneren Politik
begraben.

Das Zeigt auch das Verhalten der Unterrichts-
Verwaltung und der Verwaltung des Innern in letzter
Zeit . Man braucht nur an das Vorgehen gegen die studen¬
tischen Vereinigungen , gegen politisch sreigesinnte Lehrer,
gegen den Bürgermeister Schücking zu erinnern . Nicht
allein ist die Richtung der preußischen inneren Politik nicht
liberaler , sie ist geradezu reaktionärer geworden.

Daß die konservativen Parteien hiermit ganz einver¬
standen sind, haben sie genügend zu erkennen gegeben.

Don allen Voraussetzungen der Blockpolitik ist also
nichts erfü11t, mit Ausnahme des VereinsgesetzeA, das
durch den Polenparagraphen erheblich im Werte gemin¬
dert ist.

Wer , wird man vielleicht erwidern , es ist doch erreicht,
daß das Zentrum a u s ge s cha I te t ist. Freilich , es
ist nicht mehr nötig , wenn es sich um Geldbewilligungen
handelt — weil sich eine andere Partei dazu bereit findet;
aber das Zentrum hat davon keinen Schaden , sondern nur
Vorteile . Es trägt für die Bewilligungen keine Verant¬
wortung und kann sich damit rühmen , daß es der Belastung
des Volkes kräftig widersprochen habe . Das Zentrum kann
ungestört eine oppositionelle , auf die Gewinnung neuer An¬
hänger berechnete Politik treiben . Dem ultramontanen
Katholizismus wird jede Förderung zuteil , nicht bloß in
Bayern , auch in Preußen . Die Schulpolitik begünstigt mehr
noch als bisher die geistliche Beeinflussung , die Klöster wer¬
den vermehrt , die Kirche übt einen Einfluß auf die Univer¬
sitäten und das höhere Erziehungswesen wie noch nie ; der
Papst richtet über dieselben eine kirchliche Kontrolle ein,
die der Staat sich ruhig gefallen läßt . Die Macht des Zen¬
trums ist, wie die Wahlen zum preußischen Landtage zeigen,
in keiner Weise erschüttert.

Und die Sozialdemokratie zieht zum ersten
Male in das preußische A'bgMrdnetenhaus ein , und wenn
auch die Zähl ihrer Vertreter im Reichstage stark verringert
ist, so ist ihr Ansehen im Volke durch die Handhabung der
inneren Politik gestärkt . Die nächste Reichstagswahl wird
es erweisen.

Die Frage ist Wohl berechtigt , ob, wenn man im An¬
fang des JahreS 1907 gewußt hätte , was - heute feststeht,
irgend welche Aussicht auf eine Unterstützung der Politik,
wie sie sich jetzt darstellt , durch Freisinnige vorhanden ge¬
wesen wäre.

Aber nun kommt doch die große patrotische Aufgabe
der Reform der Reichsfinanzen. Mögen die
Dinge auch sonst sein , wie sie wollen , dieser Aufgabe können
sich doch die Freisinnigen nicht entziehen . Gewiß nicht,
wenn sie so gelöst wird , wie es dem Interesse des Reichs
entspricht . Dazu gehören aber zwei Voraussetzungen , von
deren Erfüllung bis jetzt wenigstens nicht die Rede ist.
Nämlich erstens die Sicherheit , daß sparsa m gswirtschaf-
tet werden wird ; es scheint nicht , daß daran gedacht wird,
denn die Summe der geforderten Steuererhöhung wird stets
höher und höher ; man muß also Wohl sehr große Ausgaben
im Sinne höben . Zweitens aber eine solche Aufbringung
der Steuern , daß dadurch Produktion und Verkehr und der
Verbrauch der unteren und mittleren Klassen nicht von
neuem belastet wird , die wohlhabenderen Klassen
nicht freigelassen werden . Die Sch utz zo 11p o Ii -
tik legt jetzt schon , ohne devStaatSkasse Geld zu bringen , der
großen Menge der Bevölkerung die schwersten Opfer auf
und vermindert ihre Steuerkraft , während sie dazu bei¬
trägt , die großen Grundbesitzer und Industriellen noch
wohlhabender zu machen . Daran will aber , soviel man
wenigstens jetzt weiß , dis Finanzreform nichts ändern . Sie
scheint lediglich dazu dienen zu sollen, das bisherige Shstem
der Wirtschafts - und Finanzpolitik einmal wieder einige
Zeit am Leben zu erhalten . Und in einigen , viellecht recht
wenigen Jahren wird von neuem reformiert werden
müssen!

Die Frage ist jetzt dringend geworden , ob die Frei¬
sinnigen lediglich ans Hoffnungen hin , die sich wahrlich
bishernichtals berechtigt erwiesen haben , weiter eine Politik
treiben sollen, die droht , immer von neuem bedenkliche An¬
forderungen an sie zu stellen . Will die Regierung
ihre Unterstützung , so mutz sie jetzt endlich
die Sicherheit bieten , daß sie eine Politik
tre i 'ben will — und auch treiben kann , in
Preußen und im Reich , der freisinnige
Politiker mit gutem Gewissen ihre Hilfe
l e ih en k ö n n e n.

Immer noch Schücking!
Ein « neue offiziöse Erklärung zum Fall

Schücking veröffentlicht die „ Nordd . Allg . Ztg .
" wie folgt:

Die Prüfung des Falles Schücking in der Ministerial-
instanz hat ergeben , daß nach Einleitung des formellen
Disziplinarverfahrens jede Beeinflussung des in der Sache
zuständigen Bezirksausschusses von seiten des Ministers
des Innern aus Grund des H 157 Nr . 2 des Gesetzes!
über die allgemeine Landesverwaltuna f ür unzuläs¬

sig zu erachten ist . Der Bezirksausschuß! wird!
selbständig darüber zu befinden haben , ob das Verfahren
einzustellen oder durch Urteil zum Abschluß zu bringen ist
Wenn Las letztere erfolgt mtd dabei auf eine der ge¬
setzlich in Betracht kommenden Disziplinarstrafen erkannt
wird , so steht dem Bürgermeister D-r . Schücking gegen
dieses Urteil die Berufung an das Oberverwältungsge-
richt zu . ,

Die in der Presse noch immer wiederkehrende Be¬
hauptung , daß Herr Schücking in Sachen seiner Land-
tagskandidatur durch einen Beamten in höherem Auf¬
träge beeinflußt setz ist auch insoweit unwahr , als
diese Beeinflussung einer Provinzialinstanz zugeschriebeu
wurde . Der Beamte , welcher Herrn Schücking Vorstel¬
lungen betreffs seiner Kandidatur gemacht hat , ist der
zweite Bürgermeister Plewka aus Schleswig . Herr Plewka
hat amtlich bekundet , daß er bei einer aus völlig anderem
Anlaß stattgehabten Unterredung lediglich seiner privaten
Ansicht Ausdruck gegeben und weder von einem Aufträge
gesprochen , noch sich überhaupt den Anschein gegeben habe,
der Ueberbringer eines amtlichen Auftrages zu sein.

Demgegenüber erklärt Herr Schücking in einem Tele¬
gramm an das „B . T>" :

„ Gegenüber heutiger „Nordd . Allg .
" verbleibe

bei meinen Behauptungen, für die ich eine
Reihe von Tatsachen ansühren kann.

Schüi cking .
"!

Die freisinnigen Parteileitungen in
Schleswig - Holstein haben in Altona folgende Ent¬
schließung gefaßt:

Dr . Schücking in Husum War bei den vergangenen
Land tag swahlen Kandidat der freisinnigen Volkspartei
und ist als überzeugter Anhänger liberaler Grundsätze
uns bekannt . Diejenigen literarischen Veröffentlichungen,
welche dem Regierungspräsidenten in Schleswig den An¬
laß zu dem Versuche boten , ihn trotz seiner verdienstvollen
kommunalen Tätigkeit seines Amtes zu entsetzen, ent¬
halten im wesentlichen nichts anderes , als ein Bekenntnis
zu liberalen Anschauungen über das Wesen der Staats¬
verwaltung im allgemeinen und eine aus solcher Auf¬
fassung beruhende Darlegung von Mängeln im gegen¬
wärtigen preußischen Verwaltungssystem . Unter diesen
Umständen bekundet sich in der Verfolgung des Herrn Dr.
Schücking die Auffassung , daß in dem führenden Bundes¬
staate Preußen es selbst einem Gerneindebeamten nicht
mehr gestattet ist, sich in seiner außeramtlichen literarischen
Tätigkeit zu freisinnigen Grundsätzen zu bekennen . Der
Herrn Dr . Schücking ausgedrungene Kampf ist aber nicht
nur eine politische Angelegenheit seiner Partei . Auf dem
Spiele steht in diesem Kampfe das verfassungsmäßige
Recht der freien Meinungsäußerung , sowie ferner die
politische Unabhängigkeit und freie Persönlichkeit der Ge¬
meindebeamten . Dse Gemeindebeamten dürfen nicht , nach
Art der stets absetzbaren Regierungsbeamteu , zu willen¬
losen Werkzeugen der jeweiligen Regierungspolitik her¬
abgedrückt werden . Dies zu verhindern , ist nicht Sache
einer Partei , sondern Pflicht jeden Bürgers , dem die
freie Persönlichkeit als höchstes Menschengut gilt . Wir
erwarten daher , daß die preußische Staatsregierung sich
der unhaltbaren Auffassung des Regier¬
ungspräsidenten in Schleswig nicht an-
schließen wird . Sie würde sonst die Fort¬
setzung der gegenwärtigen Reichspolitik
auf das Äeußerste gefährden.

Shocking, Schücking ! Der Kladderadatsch besingt den „Fall
Schücking" in folgendem Lied „Nach Hnsum " :

Shocking, Schücking, hör' mal zu!
Sag ' man bloß, wie konntest du?
O du unverständ'ger Wicht,
Keinen „Korpsgeist" hast du nicht.
Nein, wie kann man sich erdreisten
So was Freches sich zu leisten —

Shocking, Schücking!
Alles, Reaktion und so —

Weltanschauung, Rokoko:
Alles kommt mir harmlos vor.
Was du sprächst , doch das vom Korps,
Nein , da konnte , klingt's auch eigen,
Selbst ein Moltke nicht mehr schweiget^

Shocking, Schücking!
Freilich ist es evident:

Nur der richt'ge Korpsstudent
Wird in Preußen , ohne Spaß-
Landrat oder sonst etwas
In der höheren Verwaltung,
Das verlangt die Prachtentfaltnna.

Shocking, Schücking!
Denn ich sag ' als guter Christ:

„Gott sei Dank, daß dem so ist!
Wer wohl hat in unserer Zeit
So viel Bildung , so viel Schneid?
Wer versteht in unfern Tagen
Das Monokel so zu tragen ?"

Shocking, Schücking!
Dachtest du, in Preußen sei

Wort und auch Gedanke frei?
Ja , sie sind es offenbar.
Sie sind vogelfrei sogar.
Und in der Beschränkung weist er
Sich erst ans , der Bürgermeister.

Shocking, Schücking!

Der Generalstabschef des 10. Armeekorps.
Oberst Constantia Schmidt v. Knobelsdorfs,

Chef des Generalstabes des 10. Armeekorps , wurde durch be¬
sondere Ordre des Kaisers zum Kommandeur des 4 . Garde-
Regiments zu Fuß in Berlin ernannt . Am 13. Dezember
1860 geboren , wurde er am 15. April 1878 Leutnant im 4.
Magdeburgischen Infanterie -Regiment Nr . 67 , damals in
Vraunschweig , kam 1881 in das neuformierte Infanterie-
Regiment Nr . 98 in Brandenburg , später in Metz, in dem er
bis 1884 Bataillonsadjutant war . Bon 1884 bis 1887 zur
Kriegsakademie kommandiert , fungierte er von 1889 bis 1890
als Regimentsadjutant und wurde dann zur Dienstleistung
beim großen Generalstabe kommandiert . Am 29 . März 1892
wurde er ü In »uite des Generalstabes gestellt und unter
gleichzeitiger Beförderung Zum Hauptmanu zur Telegra-
phen - Abteilung versetzt. Nachdem er 1894 als Kompag¬
niechef in das 4 . Garderegiment zu Fuß in Berlin versetzt
war , kam er 1897 wieder in den Generalstab , und zwar zu¬

nächst zum Generalstabe der 2. Division in Königsberg i»
dem er am 1 . April 1898 Major wurde , dann zum Gem ^ i
stabe des 10. Armeekorps in Altona . Am 18. April Igg,
wurde er Bataillonskommandeur im 1 . Hannoverschen In
santerie -Regiment Nr . 74 in Hannover , worauf er am 31°
März 1891 seine bisherige Stellung erhielt . Eine Neub^
setzung der Stelle hat noch nicht stattgefunden . Bis zur M/
derbesetzung führt Major Freiherr Treusch v. Buttla/
Brandensels die Geschäfte als Chef des Generalstabes'

Einen neuen deutschen Flottenverein
hat der Bankier Walter Hammerstein in Mülheim an der
Ruhr gegründet . Herr Hammerstein war bis vor kurzem
Vorsitzender des Mülheimer Ortsvereins , ist aber nach dem
Verzicht des Fürsten Salm auf das Präsidium ausgeMe-
edn . In der Versammlung , die Hammerstein zur Gründune
des neuen Vereins einberufen hatte , erklärte er , der jetzig
Flottenverein sei ohne Entwicke'lungsmöglichksiten , die Frei-
heit sei ihm genommen . Er könne sich nicht so national
politisch betätigen , wie er eigentlich gewollt habe . Sei j,
drei Monaten die Basis des Flottenvereins nicht klargestellt
daun treten Thüringen und Westfalen , dan«
treten Hunderttausende aus dem Flottenverefl
aus . Es müsse ein neuer deutscher Flotten-
bund gegründet werden , der vollständig frei dastehe und
für sich selbst verantwortlich sei. Hammerstein teilte wes-
ter noch mit , daß General Keim für den jetzigen Flotten-
Verein wenig Hoffnung und die Ueberzeugung habe, das
Exzellenz v . Köster in eine verzweifelte Lage gekommen sei.
Die Gruppe , die so dis Namen des Generals Keim und tez
Prinzen Salms als Aushängeschild benützt , wird jetzt gern
als die „ demokratisch-realistische " Richtung bezeichnet
Realistisch heißt sie , weil es sich für sie bei der Flottensrage
um sehr handfeste Interessen , vor allem um immer mehr
Panzerplatten handelt ; und demokratisch , weil sie mit den
fürstlichen Protektoren ausräumen und einen „ freien Volks-
Verein " schaffen will , der in seiner maßlosen Agitation
durch keine Rücksichten nach oben hin behindert sein soll.

Kuslarick.
Die Türkei und die neue Verfassung.

Konstantinopel , 2 . August . Der frühere zweite Sekre¬
tär des Sultans , JzzetPascha,der wegen seiner reaktio¬
nären Gesinnung allgemein verhaßt ist, und sofort nach der
Wiederherstellung der Konstitution aus seinen Aemtern ent¬
lassen worden war und nach Syrien verbannt werden sollte,
ist gestern nachmittag um 6 Uhr , nachdem er sich den Bart
hat abnehmen lassen, an Bord eines ausländischen Dampfers
geflohen. Am Kai fanden sich nach Bekanntwerden der
Flucht Jzzets eine Anzahl Gläubiger ein , die ihren durchge-
brannten Schuldner suchten. FuadPaschahat telegraphisch
hierher berichtet , daß er von seinem Verbannungsort Da¬
maskus nach Konstantinopel abceisen werde . Seine Ankunft
in der Hauptstadt wird mit allgemeiner Spannung erwachet.
Gestern abend überbrachte Nouri Pascha dem Großwesir den
Firman des Sultans , der Said unbeschränkte Vollmachtgibt
zur Bildung eines konstitutionellen Ministeriums . Infolge
blinden Alarms , hsrvorgerufen durch einen unbedeutenden
Streit in Galata , schlossen gestern alle Läden in der Treppen¬
straße bis hinauf nach Pera . Bald trat wieder Ruhe ein ; je¬
doch ist der Vorgang charakteristisch für die Nervosität
der Bevölkerung.

Die wegen der Flucht Jzzets ergrimmte VoWMNM
drang in die Präfektur ein , mißhandelte den Präfekten Ast
Bey und zog alsdann in der Richtung auf Galata weiter.
Sämtliche Handelsgeschäfte in den von der Menge durchzoge¬
nen Straßen schlossen sofort ihre Länden.

Telegramme der Konsuln berichten , daß die Veröf¬
fentlichung der Verfassung in der Mehrzahl der kleinasiati¬
schen Städte mit Begeisterung ausgenommen
worden ist. Aus verschiedenen Garnisonstädten laufen aller¬
dings alarmierende Meldungen ein . U . a . fanden in SmyM
Unruhen statt anläßlich der Freilassung der politischen Ge¬
fangenen , da die gemeingefährlichen Verbrecher ebenfalls in
Freiheit gesetzt zu werden verlangten.

Die Einweihung des neuen Universitätsgebäudes i«
Jena bildete den Höhepunkt der Jubiläums -Feierlichkm.
Ihr wohnten bei die Fürsten , die Minister der thüringischen
Staaten , das ganze wissenschaftliche Kollegium von Jena,
die Rektoren der Universitäten Halle und Leipzig , die ehema¬
ligen Dozenten der Universität Jena , zahlreiche frühere
nenser Studenten aus dem Auslands und die Chargierten
der studentischen Verbindungen . Der weimarische Staats-
minister Rothe gab dann mit einer Ansprache im Namen der
Staatsregierung die Universität in die Hände des Rektors
und des Senats . Professor Delbrück sprach den Regierungen
der thüringischen Staaten , den Landtagen und den zahlrei¬
chen Ständen , die sichum das neue Universitätsgebäude der - r
dient gemacht haben , seinen Dank aus . Darauf übermitteln
Oberbürgermeister Singer den Dank der Stadt Jena an du
Universität für das neue Gebäude , das der Stadt zur Zrerde
gereiche, und teilte mit , daß aus diesem festlichen Anlasse oie
städtischen Behörden beschlossen hätten , folgende Herren M
Ehrenbürgern der Stadt Jena zu ernennen : StaatsuumM
Rothe , Kurator Dr . Eggeling , Professor Delbrück, Ernsi
Haeckel und Dr . Schott , den Besitzer der Jenenser Glaswerke,
der durch seine finanziellen Unterstützungen sich als em gro¬
ßer Förderer der Universität erwiesen . Darauf sprachennoai
der Präsident des thüringischen Oberlandesgerichts , Boera,
ferner die Rektoren der Universitäten Leipzig und Hvm-
Professor Sievers namens der früheren Dozenten der un'
versität und der frühere Bürgermeister von Bremen,
Pauli, im Namen der Hansastädte , die einst in Jena no j
das unmoderne Jena erlebt haben . . ,

Der Hauptmann von Köpenick, Schuhmacher Voigt , uv
dessen Erkrankung in dem Gefängnis in Tegel wir semerze
berichtet hatten ,ist wieder völlig hergestellt . Er wird fföo:
nicht mehr als Schuhmacher beschäftigt , weil ihm pach .

E
lichem Ausspruch die sitzende Lebensweise nicht zuträglich >-

sein geschwächter Körper vielmehr der frischen Luft beoa n
Aus diesem Grunde ist V . einer Abteilung Gefangener z
geteilt , die leichtere Arbeiten im Freien zu verrichten har

Mit einem Jodler abgestürzt. Auf tragische Art sind Fr«
drei führerlose Touristen vom Obergabelhorn
Eine Karawane , die aus einer deutschen Dame und zwei MM <
bestand, war den drei Touristen , von denen zwei aus LW
stammten und einer ans Bern kam , gefolgt. Kurz vor dem f
stürz ließen die Verunglückten einen Jauchzer ertönen, aus -

die Dame antwortete . Kaum war der Jodler verklänge ,
erfolgte das Unglück . Offenbar wollten die Touristen
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sehen , woher die Antwort auf ihren Jauchzer komme . Sie ver¬
loren dabei das Gleichgewicht und stürzten in die Tiefe. Vom
Trifthotel in Zermatt aus sieht man die Leichen auf dem
Gletscher liegen. Eine Bergungskolonne ist abgegangen.

Der Fall des Professors Bernhard hat einen neuen Kon¬
flikt , diesmal innerhalb der juristischen Fakultät der Ber¬
liner Universität , hervorgerufen . Professor Bornhak,
der bekannte S -taatsrechtsleyrer , hatte zu der Angelegen¬
heit in einem Artikel das Wort ergriffen , in dem er das
Vorschlagsrecht der Fakultät einer Kritik unterzog . Darin
war Bornhak zu dem Ergebnis gelangt , daß es mit die¬
sem Vorschlagsrecht für das Heil der Wissenschaft und die
Freiheit der Universität garnicht soviel auf sich habe,
wie man gemeinhin annehme . Der Artikel hat nun der
juristischen Fakultät Veranlassung gegeben , Herrn Born-
hak ihr „Bedauern " über sein Vorgehen auszusprechen.
Gegen dieses Monitum hat Bornhak wiederuni Einspruch
erhoben . Die Fakultät hatte sich bei ihrem Tadelsvotum
aus den Z 30 ihres Statuts berufen . Danach ist die Fa¬
kultät berechtigt , ein Mitglied wegen Ungebührlichkeiten
oder Beleidigungen , die es sich in mündlichen oder schrift¬
lichen Verhandlungen gegen die Fakultät oder einzelne
ihrer Mitglieder erlaubt hat , schriftlich oder mündlich durch
den Dekan verweisen zu lassen . Nun ist aber Bornhak
als außerordentlicher Professor garnicht Mitglied der
juristischen Fakultät . Ferner hat er sich überhaupt nicht
mit dieser Fakultät beschäftigt , so daß nach Ansicht mehre¬
rer Rechtslehrer dem Vorgehen der juristischen Fakultät
jede Grundlage gefehlt hat . Der Konflikt dürste noch den
Kultusminister beschäftigen.

Der Perlendiebstahl bei der Gräfin v . Wartensleben,
der schon so viel die Oeffentlichkeit beschäftigt hat , hat eine
neue Wendung genommen . Frau Sieger ist auf eine aber¬
malige Anordnung des Untersuchungsrichters durch Beamte
der Kriminalpolizei in ihrer Wohnung , Blücherstraße 46,
wegen Fluchtverdachts von neuem verhaftet und dein
Polizeipräsidium Angeführt worden . Die Entlassung , war
erfolgt , weil nach Ansicht des Richters Fluchtverdacht nicht
vorlag und eine Verdunkelung des Tatbestandes nicht zu
befürchten war . Bei ihrer Verhaftung tvar Frau Sieger
bestürzt und brach in verzweifeltes Weinen aus . Auf der
Polizei bat sie himmelhoch um ihre Entlassung ; dann wollte
sie wissen, warum man sie eigentlich fortwährend verhafte.
Die Gründe , die den Untersuchungsrichter zu einer Alei-
nungsänderung und dadurch zu dem. neuen Haftbefehl ver¬
anlaßt haben , konnten ilst nicht mitgeteili werden . Die
weitere polizeiliche Vernehmung erfolgte am Sonnabend im
Laufe des Vormittags , worauf die Ueberführung in das
Untersuchungsgefängnis stattfand.

Zu dem Badeungkück auf Westerland schreibt man dem
B . T . : In Westerland , diesem mondänen «seebade , das sich
durch einen besonders heftigen Wellenschlag auszeichnet,
setzen sich die gesamten zur Verfügung stehenden Rettungs¬
personen uud Rettungsmittel zusammen aus einem,
alten , kaum geeigneten Bademeister , einem nngeschulten
und nur zum kleinen Teil des Schwimmens kundigen Badc-
personal , einem unbrauchbaren Korkgürtel , einem schwachen,
angesichts der unausgesetzt starken Brandung einfach
lächerlich anmutenden Kähnlein und einigen gleichfalls im
Notfall unzulänglichen , viel zu kurzen Tauen . Die Em¬
pörung der Westerländer Badegäste tvar recht begreiflich für
den , der mit ansah , wie der Bademeister vor der entsetzter:
Aderige ungeniert und untätig einherging , ohne arideres
bereit zu haben als die Redensarten : „ Es hat doch keinen
Zweck. Wir brauchen gar nicht erst hinaus . Der Mann ist
verloren . Er hätte eben nicht sv weit hinausschwimmen
sollen .

" Gegen den Willen des Bademeisters unternahm
es dann Herr Ingenieur Kvhnberger , mit Gefahr des eige¬
nen Lebens den leider schon Verlorenen , der sich über fünf¬
undzwanzig Minuten , von allen bemerkt , über Wasser ge¬
halten hatte , zu bergen . Darf man in einem Bade wie
Westerland nicht erwarten , daß für den hier häufig zu be¬
fürchtenden Fall , daß jemand in der lauten Brandung den
Warnungsruf überhört , sofort fünf bis sechs erprobte Män¬
ner aus einem zweckmäßig konstruiertenBoote dem Bedräng¬
ten zu Hilfe eilen , daß Rettungsraketen vorhanden sind,
geübte Berufsschwimmer zur Verfügung stehen, und das
Publikum nicht gezwungen wird , aus ferner eigenen Mitte
Hilfe zu senden . Ingenieur Kohnberger mußte sich ins
Hospital begeben infolge der Anstrengungen , dre leider nicht
den Erfolg hatten , den Tod des Bankiers Daniel abzu¬
wenden.

« us arm Si-ohverrogtum,
über Iokalk LortommiliN « lind der ri -de»di° - fteti - -Ullom» «».

Oldenburg , 3 . August.
* Vom Landtage. Wie wir hören, beabsichtigt auch der Ge-

emdevorsteher von Zetel, Ahlhorn, bestimmt von fernem
Mandat zurückzutreten. Da der Wahlkreis keinen weiteren Ab-
eorimeten erhält, so wird sich der alte Streit zwilchen der
ltadt Varel und der Friesischen Welche um Stellung dle,es
ierteil Abgeordneten wohl wieder erneuern . Vielleicht greift
uch der südwestliche Teil des Kreises in den Kampf ein ! Die
brigeu drei Abgeordneten, die wieder aufgestellt und wreder-
ewählt werden, sind : Gemeindevorsteher Willen (Lcmbgcm.
iarel), GemeindevorsteherLanje (Westerstede ) und Gemeinde»

orsteher Feldhus (Zwischenahn , . - ^ „* Sern Wjähriges Drenstiubilaum beging vorgestern
er Amtsrentmeister Herr Lich t e nb er g m Cloppenburg.
)er Jubilar gehörte früher dem Old . ^ nf . -Negt . , zuletzt als
(eldwebel der 12. Kompagnie , an . ^ m ^ ahre 18 . 0 zog der
amaliqe Unteroffizier mit ins Feld und kämpfte m den
teihen des Regiments mit großer Anszeichnung Das eiserne
kreuz und andere Kriegsorden schmucken die Brust dcw
- lichten und anspruchslosen Mannes . Aber auch als Be-
mter nimmt Herr Lichtenberg einen Ehrenplatz ein . Er
mr in mehreren Stellen der oldeiiburgffchen Verwaltung
ätig , lange Jahre hindurch in der Stadt Cloppenburg al _>
imtsaktuar und jetzt als Amtsrentineistei . Dem ^ ubilar

firchenmalers W. Morisse folgendermaßenhnigcwieseii . „In
üclen protestantischen Torfkirchen de? Herzogtums Olden-
>urg hat neuerdings ein kunstsinniger Mann zahlreiche , zum
keil wertvolle WanLemälde sreigelegt. d-e von Barbaren d s

P . Jahrhunderts mit weißem Kalk bestrichen wurden, weil st
L eilige barstelle»."

* In ber Volksküche des Vater l . JrauenvereinZ
gelaugten im Monat Juli zur Ausgabe 2-556 (2343 ) ganze,
4281 (3757 ) halbe, 841 (491 ) Suppen -Portionen ; ferner 93 Tassen
Fleischbrühe, 816 (958 ) Tassen Kaffee , 106 (19 ) Tassen Kakao , 723
Gläser Milch. — An Zuwendungen sind im gleichen Monat
erfreulicherweisezu verzeichnen : 10 .kl. von Herrn A . L . in B . und
5 ^ Fundgeld durch Frau A. T . — Die helfenden Damen
werden freundlich ersucht , die Sonntügsmappen pünktlich weiter
zu schicken und bei länger währender Verhinderung durch Reisen
oder dergl. dies hinter ihrem Namen mit Angabe der annähern¬
den Dauer zu bemerken . Der Mangel an Hilfskräften, wie er
zurzeit durch gänzliche » Stocken im Umlauf der Sonntagsmappe
Küche II hervorgerufen ist , wird dadurch in Zukunst vermieden.

* Zur letzten Ruhe bestattet wurden heute morgen die sterb¬
lichen Ueberreste des Frl . Toni Brand. Daß die Eltern in
den weitesten Kreisen der Bevölkerung allgemeine Teilnahme
finden, davon legten das große Gefolge nnd die zahlreichen
Kranzspenden Zeugnis ab. Die Traueranbacht wurde von
Pastor Pleus geleitet, der das Unglück in ergreifenden Worten
besprach.* Die Konkurse , im Jahre 1907. Die Zahl
der im Herzogtum Oldenburg zu Anfang
des Jahres 1907 anhängigen Konkurse betrug
109, es traten im Laufe des Jahres hinzu 87,
die sich auf die einzelnen Amts gerichtsbezirke
wie folgt verteilen : Brake 3, Butjadingcn 16, Cloppenburg 2,
Delmenhorst 4, Elsfleth 8 , Friesoythe 2, Jever 3, Löningen
3, Oldenburg 19 , Rüstringen 11 , Varel 4 , Vechta 4, Wester¬
stede 6 , Wildeshausen 2 . Im Laufe des Jahres wurden er-
ledigt durch Schlußverteilung 52, durch Zwangs-
Vergleich8 , ans andere Art 29, in Summa 89.
Ende 1907 blieben anhängig 67 überjührige nnd 50 Kon¬
kurse ans dein lausenden Jahre . Von den Falliten des Jah¬
res waren dem Gewerbe nach: Handwerker 42, Kauf¬
leute 26, Landwirte 10 , Gastwirte 4 , Händler 3, Pächter 1,
Fuhrleute 1 , Fabrikant 1 , Auktionator 1 , Geineindediencr 1.
Die S ch l u ß v e r t e i l u n g ergab in 14 Fällen 0—1 Proz .,
in 1 Fall 1—5 , in 7 Fällen 5—10, in 11 10- 45 , in 4 15—20,
in 6 20—26, in 6 25—30, in 3 30—35, in 2 35—40, in 4
40—45, in 2 45—50, in 1 Fall 50—55, in 1 60—66, in 1
75—80, in 1 Fall 96—100 Prozent der Summe der
nicht bevorrechtigten Forderungen.* Sport -Wettkämpfe . Die leichtathletischen Veran¬
staltungen des Bezirks Oldenburg des NorLd . Fußball-
Verbandes fanden gestern nachmittag in Wilhelmshaveir
bei recht günstigem Wetter und vor einer nach Tausenden
zählenden Zuschauermengc statt . Tie erzielten Resultate
sind durchweg als gute zu bezeichnen , und lassen wir die¬
selben nachstehend folgen : 1 . 10 0 M eter - M atlaufcn
um die M ei sierschaft des Bezirks Oldenburg . 1.
Saale , Sportklub Frisia -Wiihctmshaven , 2 . Heinemann,
Frisia , 3 . Geldmeyer , F .-K. Oldenburg . Zeit : 14,6 Sek.
— 2. Tr eika m p f ( bestehend in Diskuswerfen , Drei¬
sprung und 200 Meter -Laufen ) . 1 . Völlers , Oldenburg,
2 . Heinemann , Fricsia . — 3 . F u ffb a l l w c i t st o ß c n.
1 . Wolters , Oldenburg , 45,90 Bieter , 2 . Osterloh , F .--V.
Germania -Oldenburg , 43,30 Meter , 3 . Nopdbruch , Spiel

' und Sport -Delmenhorst , 37,70 Meter . — 4 . 1000 Bi c -
ter - Borgabc - La ufen 1 . Blätser , Marinesportkiub
(40 Meter Vorgäbe ) , 2 . Freese , Spiet und Sport (50 Mir.
Vergäbest 3 . Nordbruch , Spiet und Sport (35 Bieter
Vorgabe ) . Zeit des Siegers war 2 Min . 45 Sek . — 5.
Weitsprung mit nAlanf . 1 . Saale , Frisia , 5,65 Mir . ,
2 . Schmidt , Frisia , 5,40 Meter . — 6 . S ch l e u d e r ball-
Wersen. 1 . Volters , Oldenburg , 2 . Bieter , Spiel und
Sport , 3 . Schmidt , Frisia . — 7 . 100 Meter - Vor¬
gab ela ufen. l . Geldmeyer , Oldenburg (ohne Borg . ) ,
2 . Hirschtick, Germania (ohne Borg . ), 3 . Kamps , Spiel
und Lport (ohne Borg . ) , 4 . Otten , Germania ( l Meter
Vorgabe ". Die erzielten Zeiten sind 4 1,5 , ll,6 , ll,7 und
12 Sekunden . — 8 . H o ch s p r u n g mit A nlau f.
I . Saake , Frisia , 1,57 Meter , 2. Plümer , Frisia , 1,52
Meter . — 9 . St a f e t t e n l a n f e n (3 Mann ä 200
Meter ) . 1 . Spiel und Sport , Delmenhorst , 2 . Frisia,
Wilhelmshaven . — 10 . Kn ge Ist offen ( 7,25 Ktgr . V 1.
Meier , Spiel und Sport , 10,05 Meter , 2 . Schmidt , Frisia,
9,92 Meter , 3 . Zieglitz , Marinesportklub , 9,80 Bieter . —
II . .Ho chsprung ohne Anlauf. 1 . Saake , Frisia,
1,23 Meter , 2 . Plümer , Frisia , 1,18 Meter . — 12.
1500 Me ter - Laufen um die Meisterschaft des Be¬
zirks Oldenburg . 1 . Geldmeper , Oldeuburg , 4 Min . 32
Sek . , 2 . Nordbruch . Spiel und Sport , 4 Min . 36 Sek . ,
3 . Heinemann , Frisia.

* 2168 Fabriken und diesen gleichgestellte Anlagen wur¬
den im Jahre 1907 im Großherzogtnm Oldenburg gezählt.
Die Zahl der darin beschäftigten Arbeiter betrug 24 488,
und zwar der erwachsenen männlichen Arbeiter 18 731, der
Arbeiterinnen von 16— 21 Jahren 1608, derjenigen über 21
Jahre 2275 , der jungen Leute von 14—16 Jahren 1344, der
weiblichen Arbeiterinnen in demselben Alter 520, der männ¬
lichen Kinder unter 14 Jahren 4 , der weiblichen Kinder un¬
ter 14 Jahren 6 . ^* Verduftet ist seit Sonnabend ein seit einigen Mo¬
naten hier bei einem alten Herrn in Stellung stehender
Krankenwärter . Unter Mitnahme von über 100 Mark,
die H sich in einem Geschäft unter Vorspiegelung falscher
TaMchcn ans 'den Namen seines Tienstherrn zu erschwin¬
deln wusste, ist er flüchtig geworden . Wie es heißt , soll
der junge Mensch, der sich in der kurzen Zeit seines Hier¬
seins das volle Vertrauen seiner Herrschaft erworben hatte,
in schlechte Gesellschaft geraten sein und seine frei « Zeit
meistens in Gesellschaft der Mädchen einer Damenkapelle
Angebracht haben . Da diese Kapelle nun ebenfalls Olden¬
burg am Sonnabend verlassen hat , so besteht die Ver¬
mutung , daß er sich dieser Gesellschaft angcschlossen hat
und mit den Mädchen das von ihm auf leichte Art Und
Weise erbeutete Geld verjubeln wird.

* Wettervoraussage . Kühl , veränderlich . Zeitweise Nie¬
derschläge. Westliche Winde . »

* Friesoythe , 3 . Aug . Ein ungewohntes Leben und
Treiben zeigte sich gestern in unserer sonst so stillen Ort¬
schaft; es wurde nämlich das diesjährige Schützenfest, eines
der Hauptfeste des Jahres im ganzen Amtsbezirke , gefeiert.
Die Straßen des Ortes mit den zum großen Teil schon rechr
alten Gebäuden waren festlich mit Fahnen und Girlanden
geschmückt . Das Fest begann am Sonnabendabend mit
einem Zapfenstreich , dem am « onntagmorgen 6 Uhr die
Reveille folgte , stiegen 2 Uhr nachmittags versammelten
sich die Schützen bei ihren .Hauptleutcn und kurz nach 2^
Uhr konnte auf dem Marktplätze die Ausstellung zum Fest-
marsch erfolgen , der sich bald init voller Musik durch die
geschmücktenStraßen des Ortes nach dem Festplatz bewegte.

der an schönster Lage sich befindet . Bald nach Ankunft
nahm dort das Vogel - und Preisschießcn den Anfang , das
eine gute Beteiligung fand . Auf dem gut mit Buden be¬
setztem Festplatze stellten sich auch bald viele Besucher cim
Viele Gäste brachten auch die Züge aus den entfernt liegen¬
den Ortschaften , und fehlte es auch nicht an solchen aus beim
angrenzenden preußischen Gebiete . Im großen Zelte konzer¬
tierte am Nachmittag , eine Kapelle und schloß sich hieran der
Festball . Ter letztere fand eine gute Beteiligung . Für
den heutigen zweiten Festtag ist ebenfalls ein reichhaltiges
Programm vorgesehen.

* Grabstede, 3 . Aug. Ta fast alle Vereine des Sängerbundes
der Friesischen Wehde eine Fahne haben, hat nunmehr auch der
hiesig « Gesangverein „Gemütlichkeit" beschlossen, sich
eine solche anzuschaffen und hat die Probe hierzu bereits aus¬
gesucht . Tie Weihe der Fahne findet voraussichtlichSonntag , den
30. August d. I -, im Vereinslokale (B . A . Janssen 's Gasthof) hier-
selbst statt. Wie verlautet , sollen außer den Vereinen des Sän¬
gerbundes auch die Vereine Halsbcck , Linswege und Bredehorn zu
dieser Feier eingeladen werden.

§ Bant , 2 . August . In einer hiesigen Wirtschaft wur¬
den einem Gaste 90 Mark Geld und ein Fernglas ge¬
stohlen. Tie Gendarmerie ermittelte bereits am an¬
deren Morgen die beiden Täter und brachte sie hinter
Schloff und Riegel . — Einem Seminaristen aus Olden¬
burg wurde an der Peterstraße sein Rad entwendet.
Die Gendarmerie fahndete bereits nach dem Täter , als
die Nachricht einlief , daß das Rad an der Mellumstraße
wiedcrgefunden sei . — Kürzlich wurde dem Wirt F . , als
er ans

'
dem Sofa schlief, seine Uhr im Werte von 45 Mk.

ans der Tasche gestohlen. Der Täter verkaufte die
tlhr unter Angabe eines falschen Namens an einen Alt»
Händler für 4,50 Mark . Jetzt ist der Dieb in Haft ge¬
bracht worden.

* ) Waddewarden, 2 . Aug. Heute fand hier das erste
I ii gendp reis werfe ii für das Jeverland unter
großer Beteiligung von nah und fern statt. Nachmittags 3 Uhr
trat der hiesige Ktootjchießerverein mit den erschienenen Wer¬
fern und unter Vorantritt einer Musikkapelle zum Festmarsch
an . Ter Zug bewegte sich durch das Dorf zum Festplatz, wo
gegen 4 Uhr das^Preiswerfcn auf vorgesteckter Bahn seinen An¬
fang nahm, llkach dem Werfen fand die Verkündigung der
Sieger und Verteilung der Preise statt. Das Resultat war wie
folgt: .-, ) Knaben von 10—12 Jahren : 1 . Preis Bünting ; 2. Pr.
Herzog; 3 . Pr . Willms ; b) Knaben von 12— 14 Jahren : 1 . Preis
Frühling : 2 . Pr . Sidden ; 3 . Pr . Meycrhoff ; 4. Pr . Ahlerichs;
5 . Pr . Jürgens ; 6 . Pr . W . Onken ; 7 . Pr . Baum ; a) Knaben
von 14— 17 Jahren : 1 . Preis Eilts ; 2 . Pr . Cossens; 3 . Pr . Joh.
Frühling . Auf deni Platze waren Karussell und Buden aller
Art vertreten . Nach der Preisverteilung fand von 6—7 Uhr
Kinderbnll im Vereinslokal statt und darauf Ball für Erwachsene
bei Bünting und Piclstick . Es entwickelte sich alsbald im Dorf
und auf dem Fcstplatzc ein reges Leben und Treiben.

§ Wilhelmshaven , 2. Aug . Im Kanal wurde gestern
die Leiche des dreijährigen Knaben H . gefunden , wel¬
chen man seit einigen Tagen vermißte.

Neueste Nachrichten uns letzte
vepeschen.

Lueanus ff-
Potsdam . 3 . Aug. Der Chef des Zivilkabinetts des Kaisers.

Tr . v . Lueanus , ist heute nacht gestorben. (Der gefürchtete Bote
der blauen Briefe hat die Ruhezeit also nicht lange mehr ge¬
nossen . Wir haben seine Verdienste bereits Sonnabend gewür¬
digt. Reg.-Präsident v . Valentin ist bekanntlich sein Nachfolger
im Amt.)

Kirchenranb.
Berlin,

'
3 . Aug . DaZ „B . T ." meldet: In die Kirche zi.

R e i ii i ct e n do r s - W e st sind in der Nacht zum Sonntag
.Diebe durch die vorher zertrümmerten Fenster eingedrungen.
Die Verbrecher schraubten die silbernen Gerätschaften teils aus¬
einander und beschmutzten die Bücher, den Altar , die Altardecke
und das Kruzifix in gemeinster Weise . Ein Kasten mit Denk¬
münzen wurde zertrümmert und die Münzen gestohlen . Auch
die Orgel versuchten die Einbrecher zu zerstören. Nach den Fuß¬
spuren auf dem Wege siel der Verdacht auf den mehrfach vorbe¬
straften 45jährigen Wilhelm Eichholz . Ein zurückgelasscnes
Taschentuch war W . E . gezeichnet . Eichholz wurde gestern ver¬
haftet.

Brand in der Pekinger deutschen Gesandtschaft.
Peking. 3 . Aug. In der Schloßwacheder deutschen Gesandt»

schüft zerstörte ein Grobfilter den MannschastSsaal, die Kantine,
den Stall und den Matcrialschuppen, dabei explodierte die Ge¬
schütz-Munition . 2 Deutsche sind getötet, 7 schwer verletzt des¬
gleichen 5 Franzosen, die ebenfalls lebensgefährliche Verletzun¬
gen davontrugcn. Ter Schaden ist bedeutend. So viel bis jetzt
festgestellt ist, ist der Brand in der Nähe des Munitions -Schup¬
pen angckommen. Zur Zeit ist das Feuer lokalisiert.

Zwei Liebesdramen.
Hamburg . 3 . Aug . Ein Licbesdrama spielte sich gestern

vormittag gegen 10 Uhr in der Eichcnstraße ab . Hausbe¬
wohner hörten ans einem Zimmer zwei Schüsse fallen . Sie
drangen in das Zimmer ein nnd fanden einen jungen
SchiffSoffizicr , namens Otto Mentkien , sowie ein junges
Mädchen , namens Bosselinann , erschossen auf dem Fuß¬
boden liegen.

Paris , 3. Aug . In einem Zimmer des Kasino -Hotels von
Lillers - sur - Mer wurde der Kandidat Karl H . aus Berlin er¬
schossen aufgcfnnden . In demselben Zimmer lag , durch
Schüsse schwer verletzt, das 20jährigc Fräulein Betty H . Ins
Hospital gebracht , wurde sie sofort einer Operation unter¬
zogen , wodurch cS gelang , die Kugel zu entfernen . Es ist
noch zweifelhaft , ob das junge Mädchen mit dein Leben da-
vonkonnnen wird , jedenfalls gilt das Augenlicht als verlo¬
ren . Aus znrückgelassencn Briefen tvar zu ersehen , daß un¬
überwindliche Hindernisse zur Ehe sie bestimmt hätten , in den
Tod zu g ehen._
verantwortlich : Ckielrebakleur Wilhelm von Vnsch. Leitung dec
Politik, des Feuillewns und Vernaschten Or . Richard
kjamel , des Lokalen I . Rcploeg . Verantwortlich für den Jnfi-
ralenreit: LH. Addickr. Truck und Verlag v», B. Sch- rk

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenbnra
ron A . Schuir, Hof - Optiker.

Monat

2. Aug.
S. Aug.

LHkrms-
»keter
'Le.

Larometer
I Pariser
> Lin.

7 UhrNM
s Uhr vm

P 18.4 ! 771.2
-i- lkl -1772. IsL g.z

1». 6,

Lufttemperatur

2. Aug.
S. Aug.

4 - 15 .6H - 7,S
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Verkauf
einer

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee. Eine daselbst

a . i der Bürgereschstraße belegene

Besitzung,
l" ehend aus dem neuen, mit
a en Einrichtungen versehenen' ohnhause (enthaltend schöne
geräumige Unter- und eineOber-
I >ohnung > nebst einem ca. 60 ar
> roßen Garten , habe ich mit
' intritt zum 1 . Novbr . ds . Js.
oder früher unter der Hand zu
verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be¬
amten geeignet.

Näheres unentgeltlich.

BernhardLWrting,
beeid. Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Wer vernicht
unter Garantie eine

uWlld . Wshmgs-
Einrichtud

im Werte von ca. 5666 ^
auf ein Jahr.

Offerten m. Preisangabe
unter 8 . 651 an die
Exped . dieses Blattes.

Zwangsweise gelangt am

MM,
de« S. AM d. Z.,

nachmittags 414 Uhr,
in Moorseite bei Großenmeer:

1 Pult mit Aussatz,
1 Mr. Kleitzerschrauk,
ca. 10V Pfund Ken

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung.

Käufer wollen sich um 4 Uhr
in Ritters Gasthause in Salzen¬
deich versammeln.

Otte, Gerichtsvollzieher
in Elsfleth._

Zu kaufen gesucht ein

Luxuswagen
(Oppenheimer). Angebote mit
Preisangabe an die Expedition
dieses Blattes unter 8. 622.

Trielakermoor. Zu verk. eine
junge milchgebende Ziege.

C. Drieling» Moorweg 1.
Habe ein

neMs Amm-
statt 115 ^ für 100 Nfl sowie
mehrere gebrauchte, guterhaltene

Herrenräder?
billig abzugeben.

Joh. Garms » Petersfehn.

bequem f. 6 Personen (Seide¬
ausschlag), soll zu dem billigen
Preise von Mk. 450.— verkauft
werden. Bischofs»

Breme«, Brunnenstr. 16.

eines

BmMeS.
Die Ww. des Drechslermeisters

H. Benning beabsichtigt ihr an
der Langenstraße belegenes

zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich bald

melden bei
8. 8sno,

"
,

Cloppenburg . LniiMnße.
Fortzugsh . beabsichtige meinvor

drei Jahr . erb. Einfamilienhaus,
rnth . 2 St ., 2 K., K. , K., Waschk. m.
Aist . u. Stallr ., nebst gr. Obst- u.
Gemüseart. z. 1. Okt . resp » 1. Nov.
zu vk. W. Schall, Scheidervea 8a.

: : Hemricl » üaUerskeäe : :
ältestes Geschäft am Platze, liefert in nur bester Qualität und billig:

Reisekoffer , Handkoffer, Schiffskoffer,
Reisetaschen , Markttaschen , Plaidtafchen,

Portemonnaies , : : Hosenträger , : : Tornister,
HALI ? 20 LLollSHSlL » . 20 IL * LN » .

des

am Dienstag , den 4. August,

Martin Töuses, Auktionator,
Delmenhorst.

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Donnerschwee!
Donnerschwee. Eine daselbst

an der Eschstraße belegene

Besitzung
habe ich mit Antritt zum 1. Nov.
d. I . unter der Hand preiswert
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
im besten Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
landw . Wohnhause nebst 2X
Scheffelsaat großem Obst- und
Gemüsegarten. Von dem Garten
läßt sich sehr gut ein Bauplatz
abtrennen.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden.

Näheres unentgeltlich.

Bcrnhnr- SHmktiiiz,
beeid. Auktionator.

Eversten - Oldenburg._
Bümmerstede. Zu verkaufen

eine nahe an . Katben stehende
schwere Kuh. I . Kuhlmann.

Nadorst. Zu verk. eme nahe
am Kalben stehende Knh.

Diedr. Helms.
Wegen Platzmangel billig zu

erkaufen: 1 Möblemont. 1 Ver-
kow . 1 gr. Spiegel m. Trume-
ux. 1 Kommode, 1 Schreibtisch,
Teppich, bersch . Tische , Stühle.
Kleiderschrank. 1 Eckschrank,

stnderbettst. m. Matratze, 1 kl.
Aresen, Sofa , 1 Glasschrank, 2
Saschtische mit Marmorplatte,
ampen, Bilder usw . Näheres
_ Johannisiir . 8 , Part.

Möbel - Verkans.
Dienstag , den 4. Aug., u. Mitt-

woch . den 5. Aug. :
1 Kleiderschrank . 1 Sofa . v.

Tische , Stühle . Bettstellen, m. u.
o . Matr ., Kommode. Küchenschr ..
Waschtische usw . sollen gegen
Barzahlung verkauft werden.

Anfana des Verkaufs morgens
von 10—12 Uhr und nachmittags
von 3 Uhr an.
Heiligengeiststr. 15 , Hinterhaus.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Wardenburg.
Eine Landstelle in Warden¬

burg , ca.

7V SchMM.
große, gute Gebäude, habe ich
für 10000 Nk bei 2000 ^ An¬
zahlung zu verkaufen.

BerilW Tchmktiilg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenbura.

Bloherfelde.
Kall fniirervsrtzin

„Lport".
Am Sonntag , den 9. August,

findet unser diesjähriges

— verbunden mit Cbausseeren-
nen — im Vereinslokal Erich
Schildts Gasthof statt.

Programm:
3—4 Uhr : Empfang dev aus¬

wärtigen Gäste:
4 Uhr : Beginn des Rennens:

1. Vereinsfahren . 3 Ehren¬
preise, Einsatz 1,50

2. Hauptfahren , 3 Bar¬
preise, W, 12 und 8 F .,
Einsatz 3 F .. Offen für
alle Fahrer:

8. 2 Vereinsfahr . , 3 Ehren¬
preise, Einsatz 1 Fi. Jeder
Wahrer muß beim Ren¬
nen Holzschuhe tragen u.
Pfeife rauchen.

Während des Rennens:

konrert.
6 Uhr : Beginn des

keslbsllss.
10 Uhr : Preisperteilung.

Nennungen sind zu richten
unter Beifügung des Einsatzes
an den Vorsitzenden des Ver¬
eins, Herrn I . Woge in Bloher¬
felde.

Hierzu ladet freundlichft ein
Der Vorstand.

LantzmWsts - Verein
Bloherfelde - Petersfehn.
Versammlung

am Sonntag , den S. d. Nits .,bei Gastwirt D. Schmalriede,
Petersseh «.

- Anfang 6 Uhr. -
Tagesordnung:

Bezirkslierschau-Angelegenheit;
Erntefeier ; Verwertung einer
Düngerstreumaschine; Verschiede¬
nes . D. B.

Bloherfelde.
ksllfsürsi'verein

„ Wsnllsrlusl".
Am Sonntag , den 23 . Aug. d . I . :

: : Ball : :
im Vereinslokal bei K . Meyer,
wozu freundlichft Einladen

G . Meyer u. Der Vorstand.

Kegelklub
„6v8unäv knüllei'".

Grotzes

Entenverkegeln
am Freitag , den 7., und Sonn¬

abend» den 8. August 1808,
im Schützenhof zur Tabkenbnrg
(Inh . : D. Holze ). Anfang 5 Uhr.

Wüsting.
GksWMtin Äa-t-

«»- Wüsten !»«-.
Am Sonntag , den 8. August

d. I .» feiert der Verein sein dies-
jäbriges

durch Gartenkonzert , Gesangs¬
vorträge» Unterhaltungsspiele
im Freien oder im Saal , sowie

nachfolgenden

: : BsM . : :
Es laden dazu hiermit freund¬

lichste ein
Der Korstand. H. Clantze «.

Z«r Emlllhezeit
empfehle

Pretztücher,
Seihtücher.

K. Zoxelt8kll.
Reisetasche«
«»s » leirm Riiöltkr
36 vm Bügellange 8 ^
38 „ „ „ 8 ^
48 ,, ,, „ 18 ^
kM . WmWo . Mßtteilstr . 26

MarMaicĥ n
gute haltblne

iSattlerware . tc . .
' -mpsiehlt'

fllesor .llLNsrsisü ' k»'-
, -

Hllttdore ^Winisluiger.
Krelirükügerik ? ^ «^

AreWert. Lelfarde«
in jedem Tone,

— Ftchbodenlacksarbe« —
KZ 1,50 u. 2

Kalkgrün, Kalkblau,
Weitzquafte, Pinsel,

Goldbronze, Tinktur,
Ofenlack, Cremefarbe

« . Bohnerwachs
in guter klebfreier Ware

empfiehlt

kmärivd 8M«Me,
Spezialgeschäft

in Farben und Lachen,
Kl. Kircherrstr . 7.

Marken des Rabatt -Sparvereins
oder 5»/o in bar.

Medizinal - Blntrveiry
reiner blutbildender Trauben-
wein von angenehmemGeschmack,

in Fl. zu 80 H und 1 .50
Achternstraße

, 32 a.

Heute und folgende
Tage:

Hochsolo-

8eit ätzvi ersten ^UFNst
heünäet sieh mein

KtireLÄ
im Ktzimliäe äer ksts-
sxotiieke,

Islr 4.
IMmsIl lodse.

OläenbarZ.

IllvtltlS " « LrinoplstrI,
, Olckenkurtz.

loNssLo -LllslkUllllel.
Anträge

aus
Darlehen v. 100 aufwärts zu
koul. Bed. , 1 . , 2., 3. Hypotheken
sowie auf Eintreibung v. Forde¬
rungen , Klage, Gesuche , Rekla¬
mationen , freiw. Auktionen
nimmt entgegen
9— 1 Lbrvns,
3—7. Bankkommissionär und

Rechtskonsulent,
_ Kurivickstraße3 pari.

IlMMl W rs . IlftL
Ir. I» M.

Von äer Reise
rurücR.

krsvö.
VOLL äer Reise

rurücR.
Lr . meä . LokoeliüS.

LurücR»
vr . kuüolL MS !ök.

Einverstanden am 10 . E.

iieirslsgsguvils.
Junger Mann sucht die Be¬

kanntschaft einer gebildeten jun¬
gen Dame . Offerten , ev. mit
Photographie , bis 15 . August
unter I . I . postlagernd Blexen.

kamilien - I'iLolii ' ieklen.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung ihrer Tochter

Flora mit Herrn Heinrich
Huchting aus Rang«« beehren
sich anzuzeigen
Ludwig Knlenkampff «. Fra«.

Breme«, z. Zt . Voigtslust
b. Clausthal,

im Juli 1908.

Meine Verlobung mit Fräulein
Flora Knlenkampff, Tochter des
Herrn Ludwig Knlenkampff und
seiner Frau Gemahlin geb . Bur¬
meister, beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Heinrich Huchting.
Rangun , z. Zt. Voigtslust

b. Clausthal,
im Juli 1908.

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt eines gesunden

Sohnes zeigen hocherfreut an
Oldenburg, 1. August 1908.

Friedrich Onatmann und Frau,
Maria geb . Wolters._

Ein kräftiger Junge geboren.
Gustav Focke und Frau

geb . Rahmeyer._
Oldenburg, 2. August 1908.

Die Geburt eines gesunden
Kräftigen Jungen

zeigen hocherfreut an
Adolf Dufner u. Frau,

Gretchen, geb . Einhaus.
Todes-Anzeigeu.

Osternburg, 1 . Aug. Heute
verstarb in der Heilanstalr
zu Wildeshausen mein lieber
Alaun u . unser lieber Vater,
der Schuhmachermeister

Jod Jantren
im 42 . Lebensjahre.
Diesesbringen tieftrauernd

zur Anzeige
Marie Jantzen,

geb . Winterfeld, nebst Kinder^
und Angehörigen.

Tie Beerdigung findet am
Mittwoch nachm, um 3^
Uhr von der Kavallerie-
Kaserne aus auf dem alten
Osternburger jKirchh . statt.

Am 2. August starb nach
kurzer, heftiger Krankheit
mein lieber unvergeßlicher
Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater

Augusr kloZer
im Alter von 31 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringt

die trauernde Witwe
geb . Cordes.

Beerdigung findet am
Donnerstag , den 6. August,
nachmittags 2 Uhr , vom
Pius -Hospital aus statt.

Danksagunktn.
Lehmden. Für die Von,. ,

herzlicher Teilnahme beim N
unserer lieben Schwester. Sie¬
gerin und Tante

«ml. Am
sagen herzlichen Dank

Die Angehörige

AWlA
vom 26 . Juli bis 1 .

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Sergeant im Jnf .-Reat.
Max Seidenberg , OldeMp , „Berta Ficke. Oldenburg.

Geburten.
Sohn des Klempner- M»,Rauch, Bürgerfelde ; des Msekretärs Breitenbach, Bür« ,felde ; des Invaliden Schröde!

Oldenburg ; des Trompeters mSergeanten im Feld-Art.-Rk»,Nr . 62 Willy Hartwig, OlA
bürg ; des Hanptmcmns im
Regt . Nr . 91 Karl von Kei!«
OldenbuA ; des MalergchHiKahlen, Bürgerfelde. — TM -,des Arbeiters Nökker , Bürgei,
selbe ; des ZimmergesellenKrwj,Bürgerfelde : des Kaufmanns ABeer . Osternburg ; des Kauf,manns Frese. Oldenburg; dejBautechnikers Führten , WM.
deck ; d. Steueranfsehers Ante «,rieb , Oldenburg ; deS Obervch.affiftenten Hinzelmann. Osteni-
burg.

Sterbefälle.
Wwe. Harms geb . Kmie

Jeddeloh II . 72 I . Schüler!,Alice Johanna Kloftermann, Ol-
denburg, 14 I . Ehefrau Olt-
mann geb. Mever , Eversten , A
I . Sohn d. Glasmachers Becker
Drielcckermoor, 3 I . Tochter bei
Schneiders Rainers . WildesLa,.
sen , 1 I . Wwe. MichM geb,von Lienen, Oldenburg, 58 I,
Tochter d . TMlermstrs . Strch
schnieder. Oldenbura , 28 Tege
Rentner Wörrnann , OldenLnrg,
61 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen.

Arbeiter Herrn. Schrand i,
Drielakermoor mit Ww . Albers

Geburten.
Tochter des Arbeiters Ich

Scheller in Tweelbäke ; deS
Schriftsetzers Herrn. Wählers;
des Schlachters Max Schröder;
des Postboten Herm. Rüdebnsch
des Buchdruckers Voigt.

Sterbefälle:
Tochter des MaWnemirstrs.

Lüßenhop, 5 Mt . Techier des
Arbeiters Joh . Eckhoff, 4 W.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Dienstknecht Johann Oltmim
Heinrich Oetken zu Etzhorn wi
Haustochter Helene SoO
Bernhardine Rowold.

Geburten:
Sohn des Landmanns Johm

Gerh . Hillen zu Ipwege ; «
Arbeiters Joh . Friedrich W»
Mangels zu Mhorn . — ToDi
des Zimmermanns BernM
Hinr . Anton Hibbeler zn OM-
stÄe ; des Maurergesellen Hem
Speckmann, das.

Sterbefälle : , ,Alwine Sophie Deharde A
Ipwege , 6 Mt.

Gemeinde Eversten.
Geburten:

Tochter des Arbeiters -M»
rich Wilhelm August RüteuM "-
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1. Beilage
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Schützenfest ües vr^enburger
SÄ) ützenverein §.

Vom schönsten Wetter begünstigt , nahm gestern das Ol¬
denburger Schützenfest, welches alljährlich unter großer Be¬
teiligung aus stadt und Land als echtes, altes Volksfest be¬
gangen wird , seinen Anfang.

Zum Empfang der geladenen Vereine hatte sich der fest-
gebends Verein um 11^4 Uhr vormittags im Garten des
Eilersschen Restaurants am Wall versammelt , wo von der
Ehrichschen Kapelle ein Konzert gegeben wurde . Nach dem
„ musikalischen Frühschoppen " marschierten die Schützen mit
Fahne und Musik über den Heiligengeistwall , die Heiligen¬
geiststraße , Ziegelhofstraße zum Oldenburger Schützenhof.Dort fand , nachdem auch der Schützenkönig in einem
eleganten Gespann des Posthalters Giese cingetroffen war,
zunächst das

Festessen
mit Damen statt . Die Jnfanteriekapelle sorgte für gediegene
Vorträge . Die Reihe der Reden eröffnete der Vorsitzendedes Oldenburger Schützenvereins , Kaufmann August WiI -
lers, mit einer Begrüßungsansprache . Er hieß alle Er¬
schienenen willkommen und wünschte, daß das Fest zu aller
Zufriedenheit verlausen werde . Er möchte nicht unterlassen,
den Vereinen , die an dem heutigen Feste teilnähmen und
das diesjährige Schützenfest mit den hiesigen Schützenbrü¬
dern feiern wollten , den herzlichsten Dank abzustatten . Be-
sonderns freuten sich die Oldenburger Schützen, einen ehe¬
maligen Angehörigen in ihrer Mitte zu sehen, den Ober¬
büchsenmacher Schmidt, der aus Spandau zum Schützen¬
feste hierher gekommen sei, um in Freundeskreisen ange¬
nehme Stunden zu verleben . Er wünsche, daß es allen gefal¬
len möge , und spreche in diesem Sinne seinen Willkommen¬
gruß . Herr Millers brachte in einer weiteren Ansprache
das begeistert aufgenommene Hoch auf das Kaiserliche und
das Großherzogliche Haus aus . Er bezeichnete es als die
schönste Aufgabe für jeden deutschen Schützen, zum Schutze
und der Erhaltung der staatlichen Einrichtungen mitzuwirken
und die Einigkeit im Volke eifrig zu pflegen . Unser Kaiser
habe mit außerordentlichem Scharfblick und Energie unab¬
lässig für das Wohl seines Volkes und für die Größe Deutsch-

, lands gesorgt . Redner sagte weiter , daß sich die Schützen-
brllder in erster Linie als Deutsche treu zu Kaiser und Reich
halten : aber nicht minder treu hingen sie an ihrem lieben
Oldenburg und an ihrem angestammten Fllrstenhause . Die
Schützen seien mit besonderer Hingebung dem Großherzog
zugetan , wüßten sie doch , daß ihm das Wohl und Wehe der
engeren Heimat sehr am Herzen liege , mit welcher Liebe und
Treue er stets besorgt sei, den Wohlstand der Bevölkerung
zu fördern . Nach jeder Richtung hin sei es sein unablässiges
Bestreben , das blühende Gedeihen des Oldenburger Landes
zu fördern . Die Schützenbrüder würden es an Liebe und
Treue zum Großherzoglichen Hause niemals fehlen lassen . Er
gab dann den Wortlaut eines an den Großherzog zu richten¬
den Telegramms bekannt , den wir nachstehend folgen lassen:

„ Großhsrzog von Oldenburg,
Helsingborg (Schweden ) .

Ew . Königlichen Hoheit senden die zum Oldenburger
Schützenfest hier versammelten Schützen in treuer Anhäng¬
lichkeit untertänigsten Gruß und wünschen glückliche
Reise . Millers .

"
Dann ließ er die vom Verein errungenen silbernen Be¬

cher in gewohnter Weise zum Umtrunk kreisen . Rentner
Lütje sprach den fremden Schützen und Gästen den Dank
der Oldenburger Schützen aus . Er freue sich, alte , liebe Be¬
kannte beim diesmaligen Fest zu sehen, und widmete sein
Glas den auswärtigen Gästen . Der Hauptmann des Olden¬
burger Schützenvereins , Herr Gustav Büsing, brachte das
Hoch auf den Schützenkönig und die Schützenkönigin , Rent¬
ner Lütje und Frau , aus . Er lobte die rege Tätigkeit des
Schützenkönigs als Schießmeister , dem keine Arbeit zu viel
würde , wenn es sich um das Wohl des Vereins handle . Aller
Wunsch sei es , daß er noch lange Jahre zur Förderung des
Schießwesens beitragen möge . Herr Lütje dankte mit
herzlichen Worten und gab dem Wunsche Ausdruck , daß der
Schießsport in allen Schützenvereinen immer mehr gepflegt
werde . Herr Reiners trank das Glas auf die Frauen,
und von anderer Seite wurde der Schützenwirt und die
Schützenwirtin , Herr und Frau Meyer, gerühmt , die , wie
immer , auch bei diesem Fest ein ganz vorzügliches Mahl be¬
reitet hätten.

Nach dem Festmahl wurde das Schießhaus aufgesucht
und bald begann aus allen Ständen das

Preisschießen.
An Scheiben waren ausgestellt : Festfeldscheibe „ Deutsch¬

land "
, 300 Meter Entfernung , ovales Scheibenbild , 20

Ringe . Feststandschcibe „ Großherzog "
, 175 Meter Entfer¬

nung , rundes Scheibenbild , 20 Ringe . Vereins -Feldschcrbe
»Heimat I "

, 175 m Entfernung , aufgelegt , rundes Scher-
benbild , 20 Ringe . Geldkonkurrenzscheibe „ Kaiser "

, 175 Me¬
ter Entfernung , aufgelegt , rundes Scheibenbild , 20 Ringe.
Geldkonkurrenzscheibe „ Ernst "

, 175 m Entfernung aufgelegt,
rundes Scheibenbild , 20 Ringe . Pistolen -Geldkonkurrenz-
scheibe „ Theodor Körner "

, 35 Meter Entfernung , freihändig,
rundes Scheibenbild , 12 Ringe . Feldpunktscheiben „ Deutsch-
land " und „Oldenburg "

, 300 Meter Entfernung , freihändig,
ovales Scheibenbild , Zentrum eingeteilt rn l und 2 Punkte.
Stand -Punktscheiben „Großherzog " und „Tell , 175 Meter
Entfernung , Zentrum 30 ein Durchmesser, eingeteiltin 1 und
2 Punkte . Geschossenwurde sehr gut . Die Resultate werden
erst heute festgestellt.

Unterdessen fand im Garten em
Konzert , „

der Infanterie - Kapelle statt , zu dem sich E große Anzahl
Besucher eingefnndsn hatten . Abends sand F c st b a l l und
Illumination des Gartens statt ' und auf dem
Festplatze herrschte ein buntes Leben und Trewem Kine-
nratographen , Indianer , Karussell , Gluckshafen , Tanzzelte
usw. waren zum Amüsement und zur Unterhaltung von groß
und klein, alt und jung vertreten . ^Der erste Schützensesttag ist in überaus schöner und har¬
monischer Weise verlaufen , was in erster Linie Wohl der Um¬
sicht und Mühe des Vorstandes des sestgebenden Schutzenver-
ems zu danken , dann aber auch dem günstigen Wetter zuzu¬
schreiben ist.

S3. StaülänrSer rierbancSslurnfeSI
2 » eisllcth.

^ Elsfleth , 2- August.
Willkommen an der deutschen Weser,
Willkommen, frohe Turnerschar!
Der Wind zieht grüßend durch die Gräser,
Im Winde blähen sich die Fahren,
Und Kränze hat der Tag beschert.
Doch durch den Jubel klingt's wie Mahnen:
Seid Eurer wack'ren Väter wert.

So begrüßt Emil Pl e i t n er -Oldenburg in einem im hie¬
sigen Lokalblatte veröffentlichten sinnreichen Festgedichte die zum
13 . Stadländer Verbandsturnfeste in Elsfleth erschienenen Tur¬
ner . Elf Vereine lAl te n e s ch . Bardenfleth . Berne,
Brake , Lemwerder , Neustadt , Ovelgönne , Ro¬
denkirchen , Strückhausen , Sandfeld und War¬
fleth) waren es , die sich bald nach Mittag , begrüßt vom Els¬
flether Turnerbund , bei Achnitz ' Hotel Hierselbst einfanden und
nach Vornahme der Freiübungenprobe und Erledigung der
Kampfrichtersitzungmit dem Elsflether Turnverein auf dem hie¬
sigen Bürgerschulplatze zu einem Festzuge ordneten, welcher sich
alsbald — 17 Mitglieder der Elsflether Damenabteilung im
Turnhabit eröffneten, Elsflether Turner beschlossen den Zug —
durch die festlich geschmückten Ortsstraßen zum „ Lindenhos" in
Oberrege bewegte, wo sich schon ein zahlreiches Publikum ver¬
sammelt hatte. Um 314 Uhr wurde das Turnen unter Leitung
des Verbandsturnwarts Bakenhus -Brake auf der Schützen¬
hofwiese beim „Lindenhof" durch allgemeine Freiübungen einge¬
leitet. Dann folgte ein Wettturnen , an dem 73 Turner teilnah-
men, und hieran schlossen sich ein Musterriegenturnen , Schul¬
turnen und Geräteturnen der Elsflether Turnerbundes -Damen-
abteilung . Die vorgeführten Hebungen des Vereins als auch der
Turnerinnen waren recht exakt . Nach beendigtem Turnen hielt
Lehrer Wächter bierselbst eine Ansprache, in welcher er der
turnerischen Leistungen auf den Turnfesten in Frankfurt und Lon¬
don gedachte , den Wert der Turnerei hervorhob und mit einem
dreifachen „ Gut Heil !" auf die deutsche Turnerei schloß , in das
die Turner kräftig einstimmten. Dann wurden die Namen der
Sieger verkündet. Das Resultat ist folgendes:

1 . Sechskampf (Geräte und volkstümlich) : Joh . Frerichs-
Brake, 70 Punkte , 1 . Preis (Allmers -Preis ) : A. Büsing-Berne,
6114 P -, 2 . Pr . : W. Butterbrod - Brake, 6014 P -. 3 . Pr . ; W.
Schelpien-Elssleth, 5824 P . , 4. Pr . ; H. Bauer -Warfleth , 58(4 P -,
5 . Pr . ; W. Otte -Berne , 57/ä P ., 6 . Pr . ; H. Macke -Elsfleth,
54^4 P . , 7 . Pr . ; P . Claus-Berne , 5424 P -, 7. Pr . ; O . Meyer-
Berne , 531/4 P ., 8 Pr . ; Aug. Pung -Brake, 52 (4 P ., 9 . Pr . ; B.
Schröder-Bardenfleth , 5114 P -, 10 . Pr . ; Flörke-Elsfleth , 51 P .,
11 . Pr . ; H . Müller -Lemwerder, 5024 P -, 12 . Pr.

2 . Dreikampf: G. Schütte -Berne , 2714 P ., 1 . Pr . ; H. Alfs-
mann -Altenesch , 24 P ., 2. Pr . ; H. Bremer -Brake, 22 P „ 3 . Pr . ;
E . Freudenberg-Berne , 22 P -, 3 Pr . ; Schwarting -Brake, 19 P .,
4. Pr . ; Conrad -Lemwerder, 19 P -, 4 . Pr . ; Bredehorn -Warfleth,
1614 P „ 5 . Pr . ; von Höne-Warfleth , 1814 P -, 5 . Pr . Jeder
Sieger empfing aus der Hand der Ehrenjungfrauen denverdienten
Eichenkranz. Mit dem Lied: „O Deutschland hoch in Ehren"
schloß die schöne Feier.

vsr verband <Ier Ortskrankenkassen Mr
Äas fierroglum VItSenburg

hielt gestern in Siebels Hotel in Zwischen ahn seine
19. (ordentliche ) Generalversammlung ab.

Vertreten waren von 16 dem Verbände angeschlossenen
Kassen 15 mit 20 477 Mitgliedern durch 37 Delegierte (12
Arbeitgeber , 25 Versicherte ) . Es hatten entsandt die Allg.
O .-K .-K . Apen 1, 1, Amt Brake 1, 1 , Amt Butjadingen
0,4 , Delmenhorst 1, 1 , Edewecht V, 1, Stadt Jever 1 , 1,
der Gesellen zu Jever 1, 0, Amt Jever 1, 0 , Amt Olden¬
burg 1, 4, Stadt Oldenburg 1, 7, Schortens 1, 0, Amt
Varel 1, 2, Stadt Barel 0, 2, Westerstede 1, 1 ünd
Zwischenahn 1, 0 Vertreter , während Sillenstede nicht ver¬
treten war.

Ms Gäste nahmen 2 Vertreter des Verbandes von
Ortskrankenkassen der Stadt Wilhelmshaven , Gemeinde¬
vorsteher Feldhus - Zwischenahn , sowie 2 Vorstands¬
mitglieder der O .-K.-K . Zwtschenahn teil , während Amts¬
hauptmann Buchhohz-Westerstede durch dienstliche Verhin¬
derung entschuldigt war.

Nach Eröffnung der Versammlung hieß Gemeindevor¬
steher Feldhus die Erschienenen namens der Gemeinde
und des Ortes Zwischenahn herzlich willkommen , die Be¬
strebungen des Verbandes , auf Len Ausbau der Kassen
zum Wohle der Versicherten gerichtet , hervorhebcnd.

Alsdann gab Vorsitzender Schwencker den
Bericht über das abgelansene Jahr.

Die Einnahmen betrugen 340,86 Mark , die Ausgaben
324,51 Mark , mithin Bestand 16,35 Mark . Dem Verband
beigetreten ist die O .-K.-K . für das Amt Jever ; der wieder¬
holte Versuch, die O .-K.-K. des südlichen Herzogtums für
die Bestrebungen des Verbandes zu interessieren , resp . für
Len Verband zu gewinnen , blieb leider bis jetzt ohne
Erfolg . Ihren Austritt erklärt hat die O .-K.-K. für das
Amt Butjsadingen . — Auf die Eingabe des Verbandes an
das S -taatsmintsterium um Erhöhung und Gleichstellung
des ortsüblichen mit dem durchschnittlichen Tagelohn hat
letzteres erwidert , daß es in Aussicht genommen habe,
die Festsetzungen über die Höhe des ortsüblichen
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter und über den durch¬
schnittlichen Jahresarbeitsverdicnst der land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter einer wiederholten Nachprüfung
zu unterziehen . Eine Neufestsetzung des durchschnittlichen
Tagelohns sei in letzter Zeit für verschiedene O .-K .-K. be¬
reits erfolgt und für wettere Kassen aus der Mitte der¬
selben bereits in Anregung gebracht - Eine allgemeine Nach¬
prüfung sei nicht in Aussicht genommen , cs müsse den
einzelnen Kassen überlassen bleiben , mit diesbezüglichen
Anträgen heranzntreten . — Ferner empfiehlt Vorsitzen¬
der die vom Vorstand des Zcntral -Verbandcs günstig
beurteilte , neu erschienene Broschüre : „Arzt und
Medizin im Spiegel des Rezeptes " den
Kassen zur Anschaffung . — sodann streift Redner die Ein¬
gabe der Herren Aerzte an den Landtag auf Errichtung einer
Aerztekammcr und ärztlichen Standesordnung . Er ersucht
Herrn Abg . Feldhus , gegendieVorlaaeaui Erlaß

einerStandesordnungzu stimmen ; würde die Vor-
läge angenommen , so wären die Krankenkassen den Aerzten
gegenüber machtlos und denselben bezüglich Festsetzung des
Honorars ausgeliefert.

Sodann gab Herr Schwenker einen ausführlichen
Bericht von der Jahresversammlung des Zentralverban¬
des in M annhei m und vom Allgem . Kongreß der Kran¬
kenkassen Deutschlands in Berlin. Danach hat sich seit
1903 die Zahl der Verbandskassen und Kassenverbände von
90 Kassen auf 235 Kassen und Verbände mit 4 Millionen
Mitgliedern erhöbt . Von den 1114, Millionen im Jahre 1904
gegen Krankheit versicherten Personen waren die Hälfte bei
den bestehenden 4692 Ortskrankenkasscn versichert . Die frei-
Arztwahl sei als ein Ruin für manche Kassen bezeichnet wor¬
den ; auch sei der Kampf der Aerzte an manchen Orten zu
ihren Gunsten ausgefallen , nicht weil die Sache der Aerzte
eine gerechte gewesen sei, sondern weil die Regierung für sie
Partei genommen habe und die Kassen zum Frieden zwang.
Redner geht sodann noch aus die angenommene Resolu¬
tion ein , in welcher gegen die Absicht, die freie Arztwahl
gesetzlich allgemein einzusühren , auf das entschiedenste prote¬
stiert und zum Ausdruck gebracht wurde , daß das Interesse
der Versicherungspflichtigen Bevölkerung nicht zu Gunsten
eines einzelnen Standes geschädigt werden darf.

lieber den Kongreß der Krankenkassen Deutschlands , auf
dem 4 914 000 Krankenkassenmitglicder in 1853 Kassen und
Verbänden durch 1047 Delegierte vertreten waren , haben wir
bereits berichtet . Hieran anschließend , wurden die

Anträge zu der vom 12. bis 14. August in Braunschweig
stattfindcndcn Jahresversammlung

des Zentralverbandes einer Besprechung unterzogen . Der
Antrag des Verbandes der Ortskrankenkassen zu Wilhelms¬
haven:

„ Kassen, welche die Familienversicherung
eingeführt haben , sollen gegenüber denjenigen Mitglie¬
dern , welche sich in wechselnder Beschäftigung befinden , von
der etwa bestehenden Karenzzeit keinen Gebrauch machen,
wenn der zur Kasse Uebertretende in einer anderen Kasse
mit seiner Familie versichert war ",

wurde nur dann als realisierbar resp . gesetzlich zulässig be¬
zeichnet, wenn von den Kassenmitgliedcrn Zusatzbci-
träge für die Familienangehörigen erhoben werden , was
bei den meisten , so auch bei den Oldenburger Kassen, nicht der
Fall sei.

Dem Antrag Frankfurt a . M . , für die einzelnen Pro¬
vinzen Einrichtungen zu treffen , die Kassen durch bcci-
digteRevisoren prüfen zu lassen, konnte der damit ver¬
bundenen hohen Kosten wegen nicht zugestimmt werden . Zu
einem ferneren Antrag : „ Daß die Krankenkassen in ihrem
Jahresbericht die Namen derjenigen Arbeitgeber ver¬
öffentlichen sollen , bei denen die Kasse Beiträge ver¬
loren hat "

, wurde ausgeführt , daß man dies Len ein¬
zelnen Kassen überlassen müsse, zumal nicht sämtliche Kassen
einen Jahresbericht herausgeben.

Dem Antrag , „ daß die Kassen verpflichtet werden fallen,
in ihre Arztverträge die Bestimm -uns aufzunehmen,
wonach die nach § 57 a K. V. -G . lleberwiesenen inbezug auf
die Berechnung des Arzthonorars als Mitglieder zu gelten
haben, " wurde zugestimmt.

Als Delegierte zum Verbandstag wurden Heitmann
und S ch we n ke r vorgeschlagen und Letzterer mtt 20
gegen 17 Stimmen gewählt . Als Ort der nächsten Ver¬
sammlung wurde

Varel
gewählt.

Verschiedenes.
Die Vertreter der Amtsverbandskasse Butjadingen legen

die Gründe ihres Austritts aus dem Verbände
dar . Wenn sie dem Verbände angeschlossen seien, -wollten
sie auch Nutzen davon Haben. Die Einladungen zum Kongreß
sowie zur Jahresversammlung seren zu spät ergangen , wo¬
durch cs nicht möglich gewesen sei , in den Vorstaudssitzungen
hierzu Stellung zu nehmen . Sie hätten deshalb selbst zuden Tagungen Vertreter entsandt . Dem wurde entgegcn-
gehalten , daß die angeführten Gründe nicht stichhaltig seien;
die der leitenden Kasse, nicht dem Verbände gemachten
Vorwürfe seien nicht gerechtfertigt . Die Einladung resp.
Tagesordnung seitens der Zentrale sei erst 5 Tage vor
der jetzigen Versammlung eingegongen . Wenn man mit
der Leitung nicht zufrieden sei , habe man es in der Hand,
auf dem Verbandstage Beschwerden vorzubringen und
eventl . eine andere Kasse mit der Leitung zu betrauen . —
Herr Heitmann teilt mit , daß , trotzdem der Verband
der Ortskrankenkassen Wilhelmshavens inbezug auf die
Verabfolgung vor Handverkaufsartikeln vor dem
Oberverwaltungsgericht in Berlin ein obsiegendes Urteil
erzielt habe , die zuständige Behörde bet der Ämtsverbands-
kasse Oldenburg verschiedene Artikel aus ihrer anfangs
dieses Jahres errichteten Kassenapotheke beschlagnahmt
habe . Nach einer Reihe vorliegender Entscheide sei zu
hoffen , daß die eingereichte Klage zugunsten der Kasse aus-
fallen werde , zumal die Führung der in Frage stehenden
Mittel nicht gegen das Apotbckcngesetz verstoße , und es sich
nicht um in den Verkehr zu bringende Mittel , sondern nur
um eine Abgabe an die Mitglieder bandle . Redner emp¬
fiehlt auch den kleineren Kassen die Anschaffung von Kas¬
senapotheken , die nicht mit allzugroßem Kostenaufwand , wie
vielfach angeiwmmen werde , verbunden sei . — Durch die
Ausdehnung der Versichern ngspflicht aufdie landwirtschaftlichen unständigen Ar¬
beiter sind den Krankenkassen bedeutende finanzielle Ver¬
luste entstanden . Die Amtsverbandskrankenkasse Olden¬
burg hatte eine Eingabe an den Amtsrat gerichtet , die von
dieser Kategorie Arbeiter nicht beizutrcibcnden rückstän-
digen Beiträge aus der Amtskassc zu erstatten . Dies sei
jedoch abgelehnt worden . Es wird empfohlen , bei den zu-ständigen Körperschaften den Antrag zu stellen, den Kasseneine bestimmte Summe als Ersatz für derartige Verluste
zu bewilligen , wie dies bereits vom Amt Butjadingen ge-
schchen sei.

Eine Anregung , der Verband möge für Aufklä-
rung der Mitglieder wirken , wurde nicht als dessen Aus-
gäbe , sondern als Aufgabe der einzelnen Kassen bezeichnet,
welche dieser Anveauna entsprechen mögen.



Nach Erledigung einigen Anfragen wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Hierauf fand eins Besichtigung HeH Kur¬
hauses und eine Dampferfahrt nach Dreibergen
statt.

Dem Vorstand der Zwischenahner Kasse sei für das Ge¬
botene auch an dieser Stelle gedankt . R.

Ku § Sem SmWekMgwM-
L «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orizinalt erW»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMWI

Aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, S . August.

8 . Der kommandierende General des Ist .Armeekorps,
General der Infanterie und Generaladjutant v. LoeWen¬
se l d, der den Kaiser auf der Nordlandsreise begleitet hatte,
ist wieder in Hannover eingetroffen.* Mißglückter Ballonaufstieg . Es wurde schon berichtet,
daß der Oberleutnant Hopfe vom hiesigen Artillerieregi¬
ment einen Aufstieg mit einem Luftballon beabsichtige. Der
Witterung wegen wurde dieser Ausstieg am Sonnabend auf¬
gegeben und auf gestern morgen verschoben. Gegen 7 Uhr
gestern früh wurde der Ballon „ Bezold "

, der auch schon
sonst unter Oberleutnant Hopses Leitung von hier aus
aufstieg , nach dem Kasernenplatze geschafft, wo sich die Anlage
zu Ballonfüllungen befindet . Der „ Bezold " faßt 1380 Kubik¬
meter Gas , so daß die Füllung alles in allem etwa 160
kosten wird . Schon bei der Füllung ereignete sich ein Zwi¬
schenfall. Zwei Soldaten , die das Gasrohr von unten in den
Ballon leiteten , hatten Gas geatmet und wurden ohnmächtig
unter dem Ballon hervorgezogen . Der eine erholte sich bald
wieder , während der andere bewußtlos in die Kaserne getra¬
gen wurde , wo ihm ein anwesender Militärarzt Hilfe leistete.
Gegen 9 Uhr war der Ballon gefüllt , und er wurde nach der
Nordwestecke des Kasernenplatzes geschafft. Der Korb wurde
angeleint , was in der Weise geschieht, daß das den Ballon
umhüllende Netz ihn tragen muß . In diesem Netz befindet
sich der Ballon wie ein Ball in einem Ballnetz , ohne daß er
an dasselbe angefestigt ist. Um etwa Uhr waren die
Sandsäcke auf die Leinen gehängt und alle Vorkehrungen für
den Aufstieg getan . Der Ballon wurde von dem heftigen
Winde stark hin und her geschaukelt, so daß die etwa 30 Sol¬
daten vollauf zu tun hatten , ihn zu halten . Bei den lebhaf¬
ten Bewegungen , die der Ballon machte, bemerkte der Führer
des Ballons , Herr Oberleutnant Hopfe , der sich bereits in der
Gondel befand , daß der Ballon Gas verlor . Gleich darauf
hörte man einen gehörigen „Ratsch" und bald darauf einen
zweiten , so daß Oberlt . Hopfe eiligst aus der Gondel sprang,
um Nachschau zu halten , was geschehen sei. Das Netz war
gerissen , und nun drängte sich der Ballon mit Macht durch
den Riß , um dann auf eigene Faust zu entfliehen . Um diese
Flucht zu verhindern , wurde von dem Führer des Ballons
durch Ziehen der Reißleine der Ballon entleert . Nach weni¬
gen Minuten brach derselbe in sich zusammen . Der Aufstieg
war also mißglückt und kann mit diesem Ballon nicht eher
wieder ausgenommen werden , bis er ein neues Netz erhalten
hat . Was wäre Wohl aus dem Führer des Ballons und sei¬
nen Begleitern , die mit ihm aufsteigen wollten , geworden,
wenn das Netz 10 Minuten später gerissen wäre ? Das war
nun die allgemeine Frage der zahlreichen Zuschauer . Die
Luftschisfer wären dann mit dem Netz und der Gondel herab¬
gestürzt , und der Ballon wäre allein entflohen!

Der Führer des Ballons , Herr Oberleutnant Hopfe,
teilt uns frdl . folgendes über den mißglückten Aufstieg mit:
Durch einen sehr starken Windstoß wurde das Netz oben zer¬
rissen, wodurch die Gefahr entstand , daß bei einem ähnlichen
Windstoß der Ballon aus dem Netz gerissen wurde , davonflogund so verloren ging ..

Eine Lebensgefahr für die Insassen
bestand keineswegs , wie zuerst behauptet wurde : denn einmal
in der Luft , wäre das Netz niemals weiter gerissen. Um den
Ballon zu retten , entschloß der Führer sich, ihn sofort zu ent¬
leeren , was vorschriftsmäßig , wie bei jeder Landung , durchdie Reißleine geschah, so daß also Oldenburgeine
richtige Ballonlandung erlebt hat.* Die Handwerkskammer hält Donnerstag , den 6. Aug . ,vorm . 10 Uhr , im Ausstsllungssaale des Landesgewerbemu¬
seums Hierselbst eine Vollversammlung ab . Ein Punkt , der
auf der Tagesordnung steht, ist von besonderem Interesse,
nämlich Versicherung der selbständigen Hand¬
werker, a ) Kranken - , b) Alters - und Invalidenversiche¬
rung ; außerdem wird man sich wieder mit der alten Streit¬
frage beschäftigen , ob das Zimmerer - und Maurer-
handwerkals verwandte Gewerbe anzusehen sind.^ Schulanfang . Die Sommerferien der hiesigen Schu¬len sind vorüber , und heute hat der Unterricht wieder begon¬
nen . Infolge von Reparaturarbeiten im Seminar beginntdort der Unterricht erst am Donnerstag , den 6 . d .M.* Photographieschwindel . Seit einiger Zeit treiben
auswärtige Gelegenheitsphotographen in Oldenburg und
Umgegend ihr Unwesen , indem sie sich Photographien geben
lassen, nach denen sie kostenlos Bilder in Broschenformat an¬
fertigen wollen . Wenn die Agenten gefragt werden , wes¬
halb sie diese Arbeit umsonst tun wollen , geben sie an , ihre
Firma , die eine der ersten Deutschlands werden wolle , beab¬
sichtige damit Reklame zu machen. Verschiedene Personen
ließen sich denn auch bewegen , ein Bild zu bestellen, als es ih¬nen dann aber später gebracht wurde , stellte sich heraus , daß
sie für die Messing - oder Talmifassung 3 ^ zahlen sollten.*

n . Augustfehn , 2. Aug . Das Kolonat des Schlossers und
Kolonisten Zille am Augustfehn -Kanal , etwa 2^ Hektar
fast gänzlich kultivierten Moorlandes umfassend , wurde für
6200 ^ an den Arbeiter D . Renkenin Bokel verkauft.
Z . hat an der Verlängerung des Kanals , nördlich dem Stahl¬
werk, ein neues Kolonat erworben.

i . Varel , 2. Aug . Seit einiger Zeit sind an dem Haupt¬
fußwege durch den hiesigen Busch zur „ Deutschen Eiche"

, so¬wie an dem sogenannten „Schlängelpfad " Schilder mit der
Aufschrift „Radfahren an Sonn - und Feierta¬
gen verboten" angebracht . Trotz dieses Verbots wird
aber kräftig weiter geradelt . Im Interesse des diese Wege
benutzenden Publikums wäre es sehr angebracht , wenn unsere
Forst - und Gendarmeriebeamten durch ein wachsames Augedie Respektierung des Verbots überwachten.i . Varel , 2 . August . Ein an der Mühlenstraße Hierselbst
belegener , den Herren Ulrich L Böhme gehörender
Bauplatz wurde zum Preise von 2000 ^ vom Rentner Anton
Harbers hier erworben . Harbers gedenkt noch in diesem
Sommer auf dem genannten Platze ein Wohnhaus modern¬
sten Stiles zu erbauen.

i . Varel , 2. August . Heute sowie morgen findet , wie
alljährlich , beim „Tivoli " das SchießfestdesKampf-

genossen - lkn 8 Kriegervereins der Stadt - und
Landgemeinde Varel statt . Der Platz ist mit Buden aller
Art gut besetzt. Der Besuch war ein ziemlich reger.

i. Varel , 1. Aug . Kaufmann Hermann Eilers
kaufte unter der Hand von Witwe Lammers , Hohenberge,
deren an der Peterstraße Hierselbst belegenes Haus zum
Preise von 6000 --U, vorbehältlich obervormundschastlicher
Genehmigung . Der Antritt hat zum 1. November zu er¬
folgen.

1. Varel , 2. Aug . An Stelle des Herrn W . Weber Hier¬
selbst, der sein Amt als Rechnungssührer der Land¬
gemeinde Varel zum 1 . Oktober d . I . gekündigt hat , wählte
der Gemeinderat in einer geheimen Sitzung am 1 . August
von vier Bewerbern einstimmig Rschnungssteller H . Hespe
Hierselbst.

0 Wilhelmshaven , 2. Aug . Auf dem städtischen Fried¬
hof wurde das gemeinsame Grab der im September 1907
bei der Schrapnell - Explosion auf dem Artillerie-
Depot getöteten Arbeiter mit einem prächtigen Marmor -
denkmal geschmückt . Das Grab hat eine Einfassung aus
Geschossengrößten Kalibers , die mit Ketten verbunden sind,
erhalten.

B . hier. Lokomotivführer und Zugführer
zählen zu den mittleren Beamten. Zu derselben Kategorie ge¬
hört das Bureau - und Stationspersonal des mittleren Dienstes,
sowie die mittleren technischen Beamten alle, soweit sie Zivil¬
staatsdiener sind. Ein Lokomotivführer bezieht 1400 —2860 stl,
je nach Dienstalter und Rang (1 . und 2. Klasse ) , ein Zugführer
1630—MO stb . Bei beiden Beamtengruppen bestehen zwei¬
jährige Zulagefristen. Ein Heizer verdient 2—2,40 .L täglich.
Die Wartezeit nach bestandener Prüfung ist verschieden , je nach
Bedarf und Stellenvermehrung . Alle Genannten beziehen Kilo¬
meterzuschläge, Uebernachtnngsgelder, Lokomotivführer und
Heizer auch Ersparnisprämien . Wird wahrscheinlichaber z. T.
abgeschafft gegen feste Gehaltszuschläge.

? Bockhorn. Ihre geschätzteZuschrift haben wir Herrn
Rektor Lüschen gerne übermittelt.

Alter Abonnent T. in Nordenham . Zur Zeit sind hier
täglich 12 Droschken vom Taxameterdepot in Betrieb.

T . 19. Einer unserer Abonnenten schreibt uns frdl . :
Für Hamburg erhält man einen sehr reichhaltigen , illu¬
strierten Führer kostenfrei zugesandt , wenn man sich mittels
Postkarte an den „ Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs " ,Älsterdamm , wendet . Vergessen Sie den Hagenbeckschen
Tierpark in Stellingen nicht!

M . H . aus B. Ein junges Mädchen von 24 Jahren und
Ihrer Vorbildung kann sehr gut ein Seminar besuchen und
auf dieLeh rerinnen - Prüfung sich vorbereiten , vor¬
ausgesetzt , daß Energie und Fleiß genug vorhanden sind, um
das seit der Schulzeit Vergessene und Versäumte nachzuholen.
Für Sie kämen in erster Linie das Gerbrechtsche Seminar in
Neuenburg und das Kippenbergsche Seminar in Bremen in
Betracht . Beide haben einen dreijährigen Kursus , wozu fürSie vielleicht noch ein Vorbereitungsjahr in einer Vorklasse
durchzumachen wäre . Das hängt von der Aufnahmeprüfungund Ihren Vorkenntnissen ab . Das Gerbrechtsche Seminar
ist Internat , das Schulgeld beträgt 180 ^ im Jahr , der Pen¬
sionspreis etwa 600 -E . Vielleicht ist es für Sie möglich,
außerhalb des Internats zu wohnen , wenn Ihnen das Zu¬
sammenleben mit den jüngeren Mädchen nicht angenehm sein
sollte. Der Aufenthalt in Bremen würde ziemlich viel teurer
sein . Wenden Sie sich an die Direktion beider Anstalten , die
Ihnen gern Prospekte und nähere Auskunft geben werden.
Als Lehrerin für Volksschulen werden Sie leicht Anstellung
finden.

Abonnent in Elsfleth . Eine Doppelkrone mit dem
Bildnisse Kaiser Friedrichs hat keinen höheren Wert.

Holland. Unser Rechtsgelehrter trägt Bedenken, öffentlicheine Belehrung zu erteilen, die den Anscheinerwecken könnte, als
enthielte sie einen Rat , wie ein Verurteilter sichder Strafvollstreckung entziehen kann. Wen¬
den Sie sich vertrauensvoll an einen erfahrenen Rechtsanwalt,
der den vorliegenden Fall nach verschiedenen Richtungen erst
näher feststellen muß und dann zuverlässigeAuskunft geben kann.

Kcrnöskstsik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Wochenbericht über Kali -Werte (mitgeteilt von Gebr.
Dammann in Hannover ) . Der Kalikuxennmrkt zeichnete
sich auch in der abgelaufenen " Berichtsperiode durch! eine
bemerkenswerte Stetigkeit aus . Von spekulativen Ein¬
flüssen war nur noch wenig zu bemerken , sodaß unvermit¬
telte Kursschwankungen nicht, wie sonst, an der Tagesord¬
nung waren . Das langsam wiederkehrende Vertrauen des
Publikums kann hierdurch selbstverständlich nur gefördert
werden , umsomehr , als auch andere Momente , wie nament¬
lich die zunehmende Geldverbilligung, dis Unter¬
nehmungslust anzuregen geeignet sind und die unverkenn¬
bare Neigung , zu einer Aufwärts -bewegung begünstigen . Ob
und in welchem Maße diese eintreten wird , hängt natürlich
in erster Linie von dem weiteren Gang der Syndikat s-
vereinigungs - Verhandlungen ab , deren bis¬
heriger Verlauf fast allgemein vertrauensvolle Be¬
urteilung findet . Die während dieser Woche veröffentlich¬
ten weiteren Quartalsberichte weisen , wie immer im zwei¬
ten Vierteljahr , der versand stillsten Zeit des ganzen
Jahves , wenig imposante Ziffern aus : sie erwecken jedoch
insofern Interesse , als einzelne Syndikatswerke trotz der
Konkurrenz von 8 provisorisch angeschlossenen Werken , denen
seitens des Syndikats die eingegangenen Aufträge zunächst
Augewiesen werden mußten , sogar noch Mehrgewinne gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres erzielt haben.

Jahresabschluß des Bochumer Gußstahlvereins . Mit
gewohnter Pünktlichkeit ist auch diesmal der Bochumer
Verein trotz der Weitverzweigtheit seiner Betriebe mit
seinem Jahresabschluß zur Stelle . Wir wiesen schon früher
darauf hin , daß andere minder umfangreiche Werke sich an
dieser Promptheit ein Beipfiel nehmen könnten . Kommen
doch manche von ihnen erst drei bis fünf Monate nach Be¬
endigung des Geschäftsjahres mit ihrem Resultat vor die
Aktionäre ! — Wie in den letzten Jahren , so ist auch diesmal
der Jahresabschluß ein glänzender. Bleibt auch die
Dividende gegen die vorigjährige etwas zurück, so bietet der
Abschluß doch ein Bild großer Umsicht und Rührigkeit , denn
das Resultat ist in einer Zeit stark rückgängiger
Konjunktur erzielt worden . Der Jahresgewinn be¬
trägt 6 100 600 Mk . und übersteigt damit noch seine beiden

Vorgänger . Die Dividende wird bei gewohnter hohen -
schveibungen in Höhe von 15 Prozent gegen 1tz2/„ i . N ^
geschlagen . — An der Börse fand der Abschluß eine

'
s ^

g ü n st i ge A uf nah m e, und dies umsomehr , als die g/
Wartungen in letzter Zeit nicht 'hochgegangen waren . gsUn-ete man doch mit nur etwas über 13 Prozent DivideASo rief der Abschluß bei seinem Bekanntwerden eine
Aufwärtsbewegung am Montauaktienmarkt hervor , sp« ;.»
Bochumer schnellten bei lebhaften Umsätzen 4 Prozentsdie Höhe . Man vertrat an der Börse den Standpunkt,in der 16pvozentigen Dividende die Ueberzeugung der
waltung des Bochumer Vereins auf eine Bessern,,,d er G es, ch ä f t s l a ge i n de r Ei seni n dustrie
Ausdruck komme.

Berlin , 1 . August . Geldmarkt heute wieder
flüssig . Tägliches Geld war mit 4 bis N/A Prog . reichtzangeboten ; die Seehandlung bot Geld bis ultimo S-tem 'ber zu 3 Proz . an , ohne Nehmer zu finden . PrivaUkont 2,75 Prozent , unverändert.

Berlin , 1 . Aug . B ö r s e. Heute ist von einer schwankend
Börse zu berichten . Zu Beginn war der Verkehr lebhöund die Haltung fest, im weiteren Verhaus trat indes er»
merkliche Abschwächung! ein . Verstimmend wirkte die U
günstige Haltung ,

der ausländischen Rente»
markte sowie dieBeobachtnng , daß die Kapitalisten
p u b liku m nicht im erwarteten Maße mit Aufträge,
eingetroffen war . Auch drückten die Londoner Feie,,
ta g e und das leichte Anziehen des G e I de s i n Londa «.Gegen Schluß wurde die Haltung wieder besser, namenM
am Montanmarkt, woselbst die Steigerung des Roh,

Schiffahrt

1 . August
172 .50
231.25
160.12
818 .75
206 .—
198.50
191.12
169.50
109 .87
93.62
83.25

124.50
fest

kupfermarrres
recht tesh

Anregung gao.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A , Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

Aeußerste Schlußkurse.
31. Juli
172 .-
231 .-
160. 12
219 .—
206.25
198.37
191 .- -
169.—
109 .75
93.50
83 . 10

124.50
fest

Kursberichte des Oldenburger Banke»
vom 3 . Aug.

Oldenbnrgische Spar - und Lciü- Bask . >
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf VerkM
pCt. M

Mündelsicher.
3t4pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . 90 .50 91,-
SlLpCt. neue do . do . ulbj . Zinsz. 90 .50 91-LvCt. do . do. . . . . . . —— _
4pCt. Oldenb. Staätl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1908

Rückzahlungb. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 .— ggm4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt -Ool . lkdb. b.
97 .50
92 - 92,59

128 .M 129,M
97.— NLV
97 .—
97.- , M

97-

97,—
90 .50
95 .—
90 .50
97 .50

—v
91.-

99,50 IM.«
91 .90
82 .90
91 .90
32,80

92.45
8ZH
92,4k
8ZA'
99,54

— — ME
97.- - -

frühestens P . 1 . April 1909
314pCt. do. do. <
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . ,
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
SpCt. sonstige Oldenburger Komumnal-Anlechen
SpEt. Delmenhorster Stadtankethe, Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
8l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .SlLpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
314pCt. sonstige Oldmburg . Komm" nal-Änleihen
4vCt. Eutin -LüL .-Brior .-Obligationen , garantiert
4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
SMCt . Deutsche Reichsanleihe . ,SpCt. do. do. . . . . . .Zi/hpCt. Preußische Konsols.
SpCt. do . do« . .- 0 » » » . .
4pCt. Bremer Staats -Aul . v . 1N08, unk. b . 1918
4vCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V. unk. b. 1918
4pCt. Wiesbadener Stadialst , v. 1908 , Rückzhl.b. 1987 ausgeschlossen . .

4pCt. Wilhelmshavener Stadialst . , unk. b. 1913
SZACt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

i Nicht mündeMche ?.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser.

. war « mündelsicher . . .S^ pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. ADänemark mündelsicher. — --,7,SpCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth .-BimA 95,30 95.8.
, SpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und
, Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1918t « lsaesLIosseil . . .4Ml . Pjandoriefe d . Preutz. Bod.-Kredit-Aktien-Rnuk. Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl.
! Wndbrietz der Braunschweig.-Halmove
> Hypoth.-Bank. Seme XL . Rückzahlungbis
! 1910 ausgeschlossen . .SpCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
> Bank v. 19Y5, Rückz . b. 1914 ausgefchlosse « .
SpCt. abgest. d"o. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barl

, S^ pCt. do . do . do.
S^LpCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 108 101
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 '
SpCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig»

t pnkündb. b . 1911 . rückzhlb . LOSpCt. . —-774pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz . 102 93,50
414pCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918

V. in Däne»
93

97.60

_ 98,5»

89.70

94.95
87 .95 8st50

102,-

99,-
101,504vCt. Warps -Spinnerei -PrioritSten . rückzlb 105 lOIASvCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs - Reed.-ObliL

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in
Ebeck London für 1 Lstr. in 7L . .
^ do . Newhork stiär 1 Doll , in ^ .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -tk . ,

! Holland. Banknoten für 10 Gulden in .
. ^ Au der letzten Berliner Börse notierten:
! Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Wtien . . ,
^Oldenb. Eisenhütten-Aktieu lAugustsehnj. . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

163 .45 MH
. 20,355 AU7 4,1675 4,2V>

4 .1525' 16 .82

! iTMstt. S,
I ? 7,25pCt .bez,0'

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„ Gibraltar "

, Schoon , 31. Juli von Lissabon nach RE
„Oldenburg ", Uhlenbruch , 1. Aug . in Gebraltar.
mao "

, Niemann , 1. Aug . in Hamburg . „Portugal , NW '
1. Aug . von Bremen nach Rotterdam . „ Casablanca , H"
1. Aug . in Huelva.
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Schlußkurse Ser Londoner Börse.
mitgeleilt von der

London and Paris Exchange. Ltd . . Bankgeschäft. Basildon
House, Moorgate Street , London L . 0.

28 . Juli . 31 . Juli.
Englische Consols . . . . . . 8?,^ 86,6>

Baltimore and Ohio . 05.50 94,—
Canadian Pacific . 174,87 i78,l2
Southern Pacific . 84,75 94,8?
Union Pacific . 157,62 157,82
United St . Steel Comm. . . . 46,25 46,—
Anaconda . . . < . 9,43 9.62Rio Tinto . . . . . . . . 66,50 68,—

Chartered . 0,71 o,71

Dc Becrs .
East Rand
Geduld . .
Gien Deep
Goerz . .
Goldfields .
Johannis Juv.
Knights . .
Meyer Charlton
Mooderfontein
Pr . Diamant
Randfontein .
Rand Mines.
Robinson . .
Rood. Centr . v
van Ryn .

10,58
4,08
1,88
1.S1
0,87
3,68
l
8,18
8,37
8,75
6,50
1. 40
6,12
9,7b
0,50
3.40

10,75
4,18
1. 78
1.81
0.93
3,84
1, -
3,21
S,87cx
S-
6,62
1.40
6.40
9,75
0,80
3,50

El Oro 1,81 1,31

Esperanza . . . . . . . . . 2,87
Joanhoe . . .. 7,87
Sons of Gwalia . 0,87

Börse bis 4 . August geschlossen.

3,06
7,68 ex
0,87
Fest.

iKssiss - un <11 'ee - lmpOfl un6 Lxpopt
— Kgffvs - Qnoss - frössKfsi

' Wo nickt gn »i»ck «. » ^

er übe

W

ün Hauss , Oartan etc . Asrväbrst Weins
pneumatisüde

Wasserversorgungs - Anlage
wit xatentswtl . Assotu

" krjzclrluktrufüdrun ^. ^
kinksebster » bester Apparat.

(Ohne Äoebreservoir .)
Ilnentbedrlioli kür

Villen «. Seblösser «- SutsbSte»
- . psdriken etc.»
cveicstv nivdt an eine Zentral -Vaessrlsitun^

LNA68vdIoS86N sio6.
Vlslv ^ ulsgssn LtLSSSkülKr-t.

? rospelrts u> InAsnieurdsLnoli Irc>8tenlc>3.

V/iltisIm lSoliwru-rlisupt,
ffsieblMisdr.. llSLi. ». ffmblMNIibe.

Verkauf
erner

Besitzung
IU

Eversten.
Eversten. Der Arbeiter Joh.

Hinrich Oltmann in Eversten,
Teebkengang. hat mich beauf¬
tragt . seine daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt -um 1. November
d. I . oder später zu verkaufen.

Die Besitzung ist

V,2SS4 da
sca . 3 Schefselsaatl groß und ist
wegen der Nähe der Stadt sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Es soll möglich ^ nur em Ver¬
kaufstermin Mttsinden.

Dieser Verkaufstermm steht
an auf

ZMttstG
de » !>. Allljllst d. Z.,

abends 8 Ubr,
in Herm. Kuhlmanns Wirts-
Haus sGrunewalds in Eversten.

Bernhard Lchwnrting,
beeidiater Auktionator.

7., 8. Md1 l>.
Ailseji ISV8,

rm. 11M beginnend,
i bei den Ställen des
ner - Regiments größere

) meistbietendgegen Bar-
zum Lerkauf kommen

Lldeub.
Mr -Remeut Nr . 19.

ZmmobilmirMf
es. NkrMllMüg

in

Astrup.
Astrup . Der Haubtlehrer H.

Dannemann zu Bümmerstede
beabsichtigt seine zu Astrup,
Gem . Wardenburg , belegene'

Besitzung,
bestehend aus den geräumigen,
gut erhaltenen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudenund

Garten - , Acker-, Weide- und
Wiesenländereleu, zu verkaufen.

Die Ländereien, wovon die
Wiesen durchweg in der Hnnte-
bcrieselung liegen, sind bester
Bonität und sehr ertragreich.

Der Verkauf der Besitzung soll
im Ganzen oder auch stücksweise
erfolgen.

Verkaufstermin ist auf

LlMllSelld,
de» 8. Allgnst d. Z -,

nachm . 7 Uhr,
in Schmidts Gasthause in Astrup
angesetzt.

Es ist nur dieser eine Ver¬
kaufstermin beabsichtigt und soll,
falls ein Verkauf nicht zustande
kommt , eine Verpachtung der Be¬
sitzung auf mehrere Jahre vor¬
genommen werden.

Kauf - bezw . Pachtliebhaber
ladet ein

Leons Lolnvanting,
Rechmmgssteller u . Auktionator,
Encilten-Oldenburg . Hauptst. 3.

Achtung!
Rastede

Morgen , Dienstag , S Uhr:
. WV Fischverkauf
bei dem Bahnhof. Lebendfrische
Ware und billigste Preise

Eckfleth . Zu verkaufen ein
großer wachsamer

Haushund.
G. Glovsteill.

in Varel.
Neues Haus , 3 Wohn, enth.,

,n Stall u . Garten in äußerer
Stadt u. Juck nahe der
Stadtgrenze belegenemGrünland
bester Bonität weg. Kränkllchk.
des Bei . zu Mai n . Js . oder
früher günstig zu verkaufen.

Näheres durch
Recknstllr. Hespe , Barel

- Lu verk . Kinderwg. , Sitzwg. u.
ai^ erk/avvstuhl. Achterustr. 7
^ verkaufen «m neues Klavier.' Rosenstraße 32.
' Hammelwarder-Außeudeich

Verkaufe eine 13jähr. , schwere,
wiederbelegte Stute mit gutem
Stutfüllcn, fromm m, Geschirr.

, _ Herm. Schildt.
Urk . Brotschrank, Teller-

borte. Flaichenkorb. Lerchenktr. 7

Röterer
zu verkaufen.

Bardenfleth . Ter Küper Heinr.
Kruse in Bardenfleth wist seine
daselbst belegene

Röterer
mit Antritt zum 1 . Nov. d. Js.
verkaufen.

Die unmittelbar an der Chaussee
belegene Besitzung besteht aus
Wohnhaus riebst Koveu und
grostem Garten.

Bill dem Arten kann ein
direkt an der Wusste telegener
MM üSgetrennt werden.

Berkaufstermi « findet am

Dienstag,
dt» 4. August d . Zs .,

nachm . 4 Uhr,
in Meruers Gasthausein Barden¬
fleth statt.

Kaufliebhaber werden freund¬
lich st eingcladen.

Elsfleth . Ehr . Schröder,
Aukt.

Beabsichtige meine zu Accum
an einer verkehrsreichen Straße
belegene

AstmrtsW
mit großem Tanzfaal

(230 üHMtr. groß),
Stallung n. gr . Garten auf be¬
liebigen Antritt zu verkaufen.

Tie Gebäude sind neu und
wird darin ein rentables Geschäft
gewacht, welches nachgewieen
wird . Ter Kau ' preis und die
Bedingungen sind sehr günstig
und bitte Reflektanten, sich an
mich zu wende» .

Beruh . EggerS,
Accum b . Sande.

kleiner hübscher Wagen , vor¬
züglich erhallen , tadellos laufend,
verkaufe billigst.

Olltenbung . 0. Sesselre.
Original clo llion-

Aulomob'il,
4- bis bsihig, tadelloser Läufer,
Bereifung, überhauvt der ganze
Wagen wie neu, verkaufe billigst.

Oldenburg. E. Besecke.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten. SchlosserHermann
Bost in Eversten beabsichtigt
seine hierselbst an der Eichru¬
strahe unter Nr. 6 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d . I . oder später durch mich
öffentlich zu verkausen.

Die Besitzung besteht aus noch
fast neuem, zu einer Unter - und
einerOberwohnungeingerichteten
Wohnhanse nebst 8 ar 92 qm
besten Gartenländereien.

Wegen der Nähe der Stadt ist
die Besitzung sehr für einen in
der Stadt Beschäftigte» als auch
für einen Handwerker geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Berkaufstermi« steht an auf

Imttstllg,
de« 8 . Angnst i>. I.,

abends 7 Uhr,
in Degens Wirtshause Hierselbst.

Kausliebhaber ladet ein

Bernhard Tlhwartiig,
beeidigter Auktionator.

Ohmstede lll . Kuh - und Bull-
kalb zu verkamen.

Ww . Schellstede.
Z . k. a«s. grob- Handwag.. 2- od.
4rätz - Off . M. Pr , u. S , 653 Erb.

Wikses -Meiilkn-
mi> 7

' °
Uklheuklms

in Ohrwege.
Zwischenahu . Der Hausmann

Fr . Hisje zu Ohrwege will von
seiner Besitzung folgende Teile
öffentlich meistbietendauf 6 Jahre
mit Antritt nach diesjährig. Ernte
verheuern:

s . Wiesenland:
1 . „Wösten

"
, 3 Trseuierl;

2. „Menmeie" 7 Tstge-
mrk ; 3. „Stolkmsch

"
, 2

Tmn>erk : 4. „Wntmslh",
2 Tsselverk;

b. Weiden:
„NeeliM«", 40 Sch.-S. ;
„Himmel", 12 Tch.

c. Bauland:
1 . „LWllsch

",8Sch . - S.
lllld 2. „im Felde

", 25
Tch . - T.

Zweiter Termin zrwVerheue¬
rung ist angesetzt aus

Sonnabend,
den 8 . August,

nachm . 6 Uhr,
in Joh . Krüger 's Gasthause zu
Ohrwege, wozu Rcflektamen ein-
geladeu werden mit dem Be¬
merken , daß in diesem Termine
bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag erteilt werden wird.

FeldhuS. Auktionator.

Landstelle-
Verpachtung

TeeselV . Für den Hausmann
I . Gustav Gerde» zu Seeseld,
jetzt zu Wehnen, werde ich am

Montag,
de» 18. A»g«jt d . Z„

nachm. 4 Uhr,
in Jacobs Gafthansezu Schwei-
bürg:

die zu Schweiburg belegene,
jetzt von H. Heidemann be¬
wohnte

mit einer Köterei, groß zu¬
sammen 44,7950 bs,

auf 2 oder 4 Jahre mit Antritt
zu Mar k. I . meistbietend ver¬
pachten.

Pachtliebhaber werden hiermit
freundlichst eingeladen.
s . voll Motdvll,

Auktionator.

AuktionmHMaMrselde
Wiefelstede . Schuhmachsr-

meister Heinr. Hake in Heid-
kamperselde läßt wegen Weg¬
zugs am
Soilllllbend, 15. August,

nachm . 3 Uhr ansangenv,
in und beim Hause:

1 junge Milchkuh,
1 Knhrind, 13 Monate alt,
1 trächt . Schwein, Anfang

September ferkelnd,
9 Mastschweine, 4 Mo» , alt,
13 Hühner «ud 1 Hahn,

20 Kücken,
1 fastneuenSparherd , 1 Küchen
schrank , 1 Tisch , 6 Rohrstühle,
6 Rüschenstühle, 1 Regulator,
1 zweischl . Bett, 1 hölz . Belt¬
stelle , 1 Teekessel , 1 Backtrog,
2 Lampen, 1 Staubmühle, 1
Häcksellade mit Messer , 1 Koch
topf ( 125 Lir .) , 2 Gropenkarren,
1 Borfkarre, 1 Jaucheeimer,
20 Säcke , 1 Schleifsteiu, 1 Hacm
zeug , Spaten , Sensen, Heu- u.
Tüngerforken , Harken, Hacken,
3 Milchtransportkannen (20u.
10 Ltr.) , 4 Eimer , Sturm¬
laterne , 1 Heckenschere, 3Körbe,
1 Balse, ferner:

IS Schessels . Gras (2. Schnitt)
2 Scheffels. Kartoffeln,
die vorhandenen Früchte,

als : Steck- ». Runkel¬
rüben, Bohnen , Kohlrc.

sowie : 1 säst neue Näh¬
maschine (fnrSchuhmacherj,

1 vokls«. Schuhmachergerät,
SO Psd. Sohlen - u. Oberleder,
15 Paar Schäfte fSoxcalf) für

Damenschnhe und Hn -ren-
stiesel,

sodann viele sonstige Haus -,
Acker - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkausen, wozu ein¬
ladet H. vrötje , Auktionator.

Gute neue Zimmereinrich¬
tung mit Plüschtnöbeln irsw- bil¬
lig gegen bar zu verkaufen,

Wilhelmstraße 1s.
Mod . Kammer - Einrichtung,

hell Mahagoni, u . eichenes Spei¬
sezimmer billig zu verkaufen.
Beide Zimmer sind hervorragend
schön gearbeitet und sehr avart.

Wilhelmstraße 1a
Bessere , gut erhaltene Jagd¬

flinte zu lausen gesuchr. Dffert.
unier 8. c>55 erbeten an die
Exped. d . Bl.

Ein fast neues Damenrad zu
verkaufen. Milchstraße 12, 1.

Kerband der Züchter
des Gldenbvrger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Ter Verband wird am Mittwoch,

den 2 . September d . I . , nachm.
2 Uhr, gelegentlich des Ovcl-
gönnee Pserdemarkte» eine
Anzahl

desltt Äutkntkr
öffentlich meistbietendgegenBar¬
zahlung verkaufen lassen.

Rodenkirchen , den I . Aug . 1008.
Vsr » Vorstsrrü.

Ed. Lübben.

kemcklst Emjteil.
Die Schonung der Haaren,

soweit dieselbe in der Gemeinde
Eversten liegt, findet am

Sonnabend,
ben 8. August b . Js.,
statt. Die Haaren ist bis da¬
hin in einen schaufreien Stand
zu setzen, bei Vermeidung von
Brüchen und Ausverdingung
auf der Säumigen Kosten.

Schwarting , Gem.-Vorst.
Rohrstühle, tzerti-

>VVsk » V ^ komS , Spiegel,
Sosatische, schränke, Küchen¬
schränke , Küchenlische , Bettstellen,
Matratzen , Waschkommodenund
Waschtische , Nachtschränke , Kom¬
moden u . s. w. billig gegen bar
zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1a.

Werter Herr!
Mein Elter Beinschaden heilt schön

durch Ihre Rino - Salbe . Seit zehn
Jahren habe ich schon alles mögliche
angewendet , aber nichts hat geholfen,
aber nachdem ich jetzt Ihre Aino -Salbe
gebraucht , ist alle» wieder geheilt,
wofür ich Ihnen meinen aufrichtigsten
Dank auSfpreche.

Rodter !., S./N . VS.
ir . soilllliL.

Diese Rino -Salbe wird mit Erfolg
gegen Veinkeiden . Flechten und Haut-
leiden angewandt und Ist in Dosen d
Mk. 1.— und Mk. 2 .— in den Apotheken
dorrSli, ; aber nur echt in Original«
Packung weiß «grün «rot und Firma
Schubert Sr To . . Weknböhla «Dre »l« n.

Fälschungen weise man zurück.

Bes. Hirsch -Apothcke.

MWoeckuf.
Zwischenahn. Am

Lo»» l>bc» i>, 8. A«gijt,
nach beendigten» Immobil - Ver¬
kauf sollen die noch übrig ge-
bliebenen Nachlastsachr«, als:

1 Belt, 1 amerik. Wanduhr,
1 Tellerborte, 1 Spiegel, 1
Pultschrank mit Glasauisa »̂
3 Tische , 4 Stühle , 1 Kleider¬
schrank , 2 Kommoden, 1
Petroleum » Kochmaschine , 1
neuer Nachtkoffer, 1 sehr gute
Nähmaschine, 1 kupf . Kessel,

ferner:
1 Ambotz , 1 Schraubstock,
1 Bohrgeftell und was sich
sonst vorfinder, auch

k EiMdtklierjsrSeriiigkii
in Höhe von SO Mark und
48 Mark,

öffentlich meistbietend ^verkauft
werden.

Kauflustige »vollen sich
Eiters Gaslyause einftndcn.

FeldhuS» Aukt.

«n

HLHnerh. z .vrk -, zerlegb. , T opp.w.
Näh . RatSH . Schulze-Str . 17.

Den

m

Wre- , Lodk«-
und

Knaben
ZM » ,

lk » .

Mscn ».
Westen

zu sedem annehmbare«

Laugestr . 57.

Raueoe . I . « . miemeyer in
Delfshausen beabsichtigt seinen
bisher von Ctruß gepachteten

Placken
anderweit zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

Degen, Llukr.
1 Herren- und 1 Dame,

cmigeMale gefahren, bill . zu
kaufen ._ Heilig engeinstr.

Etzhorn III . Lu verkaufe,
schwere güste « uh.

Fr. Röb>



Immobil-
Verpachtung.
Zwischenah». Sterbefallshalber

beabsichtigtder Köter G . D. Röbe-
vltmanns zuDänikhorstseine da
selbst belegene

Köterßelle,
bestehend aus guten Gebäude«

nebst 83 Sch.-S . Warten - und
Bauländereien» 3 Tagewerk
Grasland , sowie3 Jü«k Weide
und 3 Juck Heidelänvereien,

mit Antrit nach der diesjährigen
Ernte bezw. 1 . Mai k. IS . auf
mehrere Jahre zu verpachten und
ist Termin hierzu, auf

Lm«»be«!>,
dt« 8. August d. Is.,

nachm. 5 Uhr.
in Theilken Wirtshause zu Tänik
Horst anberaumt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladen werden.

Bemerkt wird noch , daß die
zu dieser Besitzung gehörenden
Ländereien bester Bonität und
sämtlich beim Hause in einem
Komplex belegen sind, somit die
Bewirtschaftung derselben eine
leichte ist.

I . H. Hinrichs.

Verksvj einer
in Zwischen

Zwischenahn. Die Erben des
weil. SchlossersI . Heine. Lübben
Hierselbst lassen die zum Nachlaß
gehörige, zu Zwischenahn an der
Peterstraße belegene

BtW«st,
bestehend aus Wohnhaus mit

Anbau und etwa 1 /̂Z Sch.-S.
Gartenländereien,

am

Sonnabend,
den 8. August,

nachm. 3X Uhr,
in Eklers Gasthaus Hierselbst
zum zweiten Mal zum öffent¬
lichen Verkaufsaufsatz bringen.

Diese an bester Lage mitten
im hiesigenOrt belegeneBesitzung
kann zum Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Kauflustige werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß bei
irgend annehmbarem Gebot der
Zuschlag erfolgen wird.

Feldhus, Auktionator.
Zu verkaufen 1 Schreibpult.

Kurwickstr. 41.
Zu taufen gesucht 1 zweitür.

Kurwickstr.
41.

Jeden Dienstag u . Freitag:

wu » eik Vvsk
der Jnsanterie -Kapelle.

Vei' loi'en.
Verl , bei Krückeberg (z. Lindes

od. a . d. Wege von dort b. Prin-
zessinwsg ein echt seid ., breiter,
schwz. Gürtel . Abzug, geg. Bel.
_ Prinzesstnweg 7, unten.

Borlore« in oder beim Bahn¬
hof ein Medaillon , herzförmig.

Bitte abgeben Achternstr. 30.

Wüsting- Griunmersort.
Gefunden Geld. Heinr . Wragge.

Hnrulkilien getzuLlli.
Anzuleihen gesucht z . 1 . Nov. :

8000 Mark auf Immobil im
Werte von 75 00 Mk. Offert , u.
S . 038 an die Exped . d . Bl.

w8kck> 8 WMeiiMer
vvrckva von ckea von wir vor-
trotsav » dvckeutenckva aus-
värtiAv » 8,potbelkoabsnbo»
bereit « jetrt per Obtvder 1908
«nck spätere Termine bevilligt
v . LoeLvIcv , oickendurs»

Uvili^vnßeimstr . 18 s.

Brake . Nnznleihen gesucht:
M.-lülO Mk., 8MM, « Mk.,M Mk., « Mk., « Mk.
gegen sichere Hypotheken.
A. Teatmeyer. Rechnungsstllr.

2u Vötleilisn.
Rastede. Auf erste Hypotheken

habe ich zum 1. Novbr. oder
s-. lher zu belege« 4003 und
KÜVV MK . und kleinere Beträge.

H. Hoes.

IVIiel - KeZueke.

Zum 1 . Nov. oder früher eine
Oberwohnung mit Pumpe im
Preise von 180—200 ^ im Hei-
ligengeisttorviertel v. 2 Damen
gesucht . Off. unter S . 612 an
die Exped. d. Bl.

Z« miete« gesucht z . 1. Nov.
eine Wohnung im Preise von
180 bis 210

Offerten unter 8 , 635 an die
Exped. d. Bl.

Besserer Herr (Beamter) sucht
zum 1 . Aug . gutes Wohn - und
Schlafzimmer; am liebsten volle
Pension . Offert, mit Preisang.
unt . 8. 634 an die Exp. ds. Bl.

Osternbnrg . Zn mieten ges. z.
1 . Nov. von einzeln. Leuten eine
Unterw. mit Stall u. Gartenl.
Mietpr . 150—180 ^ jährl ., in d.
Nähe Hermannstr .—Langenweg.
Off . n . O . 44 an H . Bischoffs
Ann.-Ex- ed ., Osternburg.

8 Gesucht I
» zum 1 . Nov. e . geräumige I
I Unterwohnnng . U> M . L. Müller . I
8 Nadorsterstraße 2 . 8

Pens. Lehrer (2 Pers.) sucht z.
1 . Nov . eine Unterwohnnng mit
kl. Gart . , Mietpr . 400 - 500
oder Zweisamtlenhans mit sep.
Emg. an g . Lage zu kaufen.

Angebote unter 8. 650 an die
Exped. d. Bl.

Iiz vermieten.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
Oberw. Flurstraße 11 , oime
Schrägkammern , an ruhige Be¬
wohner , Pr - 400 Mk.

C. Sonnewald.
Eversten. Zum 1 . November

Unterwohnnng mit Gartenland.
Näheres Wienstr. 1.
Osternbnrg. Zu verm. zum

1 . Novbr. KI. Oberwohnung.
Hermannstraße 19.

Z. 1. Nov. d . frenndl. separ.
Unterwohn. Lindenstr . 4 m. etw.
Gart , an ruhige Bewohner, a. l.
2 Pers. Näher , daselbst-

Eversten. Z« verm. z . 1. Nov.
1 Unterwohnnng, 2 Stube«, 2
Kammern» Küche , Stall und
Gartenland «ach Belieben,Preis
260 Passend für jemand, dev
ruhig «. angenehm wohne» will.

H. Behrens » Heinrichstr. 2.
Möbl . Zimmer. Mottenstr . 19 b.

Zu vrm . Oberw ., 2 St ., 4 K. m.
Zub ., a . ruh . Bew., z. Nov. d . I.
Z. bes. v. 2—4 Uhr. Schäferstr. 13.

Zu verm . zum 1. Septbr . gut
möbl. Wohn - ». Schlafzimmer.

Markt 91.
Z. vrm. z. 1. Nov. Ob w. m . Ld.

für 1 od. 2 Pers. Artillerieweg 1.
Zu vermieten geraum . Uuter-

wohnung m. Land . Näheres
Hochheiderweg 208.

Zu vermieten eine Uuter-
wohnnng mit Land.

Ehnernweg 9.
Zu verm . auf Nov. frdl. Oberw.

m. Stall u . Gart . Nedderendsw. 32
Zu verm . frdl. Oberwohnung,

Preis 170 Norderstr. 1a.

Allste de. Zm Me des
8erh . LltMMs Meinenfelde

Sei Astede ist z«m 1. M
eine Wohnung zn vermieten.
Garten - n. Ackerland kann nach
MM beigegedenwerden, ans
Wunsch auch Knhweide.

H . Hoes, RechnungSst.
Rastede. Zum I . Nov. oder

1 . Mai habe ich hier im Orte
eineWF >̂ Arbeiterwohnung mit
Gartenland zu vermieten.

H. Hoes, RechnungSst.
Zum 1 . Nov. für 1—2 Personen

kl. Oberwohnung mit Wasserl.
zu verm . Ohde, Bürgereschstr. 6.
M . St . u . K . Kurwickstr . 26 II.

Eversten. Zu verm. z . 1. Nov.
2 Wohnungen m. Land.

Christian Säger.
Zu verm. z . 1. Nov. kl. Unterw.

an einzelne Person.
Ofener-Chauffee 1.

Bürgerfelde. Zu vm . z . 1 . Nov.
qer., bequeme Oberw ., 140 .il.

H. Prull . Scheideweg 11.

Die Oberwohnung,
best , aus 5 Wohnräumen , Keller
und Bodenr ., ist zum 1 . Novbr.
zu vermieten.
_ Knrwickstrasie 41.

Zu verm. die Ober . od . Unter-
Wohnung , Osternbur« . Kampstr.

Franz Weißenborn.
Zu verm . z. 1 . Nov. Oberw.

1 St . , 2 K. , Küche , Bod., Wasser!.,an ruhige Bewohner . Pr . 170
Nadorsterstr. 32.

Zu verm. z . 1 . Nvv. die frdl.
Oberwohnung. Marienstr . 11.

Ml . KriM m. Kabinett
ist zum 1 . November anderrp.
zu vermieten. Näheres

Mottenstr. 19.
Arbeiterwohnung, mit Land

nach Belieben, in hies . Gegend,
haben wir im Aufträge zum 1.
Nov. 1908 oder 1. Mai 1909 an
einen ständigen Arbeiter zu
vermieten.

Zu verm . möbl. Stube «nd
Kammer. Rosenstr . 6.
Frdl . Logis zu verm. Bürgst. 4.

Zu verm. z . 1. Nov. eine frdl.
Oberwohnung m. etw . Gartenl.

Donnerschwee. Eschstr . 19.
Zu vermieten Unter - u. Ober-

Wohnung Näheres
E. Plander, Hermannstr . 15.
Z . verm. z . 1 . Nov. fr . Oberw.

m. Wassl. u . Gartenl .. 2 St ., 3
K . , K. u. Kell. Nadorsterstr. 73.

Osternbnrg . Zum 1. Nov. ist
die gerade Oberw . i . m. Hause
z . verm. Bartholdk . Ulmenst. 3.

Habe zum 1 . Nov. d. I . an
der Schützenhofstr. 1 Oberwohn,
zu vermieten. Miete 105 F ..

C. Nehls.
Eine sch . vierr . abschl . Oberw.

mit Zubehör u . etw . Gartenld.
zu verm. Näh . Ackerstr . 41 und
Haareneschstraße 19.

Stnbe u. Kam. zu verm. für
einen j. Mann . Georgstr. 4, ob.

Best. möbl. Wohn - ». Schlasz.
a. e. j . Mann . Jakobistraße 9.

Zu verm . z . 1 . Oktober er. eine
separ. Unterw . mit Werkst . ; auch
ohne Werkst , an einzelne Dame
od. Herrn. Wilhelmstr. 4.

Eversten. Z. v- sep. Obw., 2St .,2K . ,Balk.,a.ruh . Bw . Schillerstr. 13
Zu vrm . e . Unterw. m. 1 Sch.-

S . Land . Cloppeub.- Chaussee2.
Z . v. an ruhig . Bew . Oberwohn.
Preis 200 F .. Osenerstr. 38.

k> 6N8i0N6N.

kvllslon.
In angesehener Bremer Fa¬

milie finden zwei junge Damen,
die das KippenbergscheSeminar
besuchen wollen, der 1. Nov. od.
später gute Pension . Gefl. Off.
erb. ». H. B . 1348 an Annonc.-
Exped. F . Büttner.

Äellen -Kesueke.
Wochenpslegeri« mit best. Ref.

sucht sofort Stellung . Offerten
erbitte u . 8. 828 a . d. Exp, d. Bl.

Junges Mädche« sucht zu Nov.
Stell , bei Fam .-Anschl . g. Gehalt.
Off. u . 8. 652 an die Exped. d . Bl.

Oitene biellen.
MSnnNeve.

Gesucht zum 1. Oktober ein
tüchtiger zuverlässiger

Reisender,
welcher auch Kontorarbeiten mit
zu verrichten hat . Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter
8. 654 an die Exped. d. Bl.

Eine seit vielen Jahren in Deutschland eingeführte und
leistungsfähige Cigarettenfabrik sucht für Oldenburgund Umgegend

Vertreter
gegen hohe Provisionen . Nur branchekundige Bewerber,
die bei Ligarren -Spezialgeschäfteu und Militärkantinen
eingeführt sind und Nachweise ihrer bisherigen Erfolge
erbringen können, belieben Offerten einzureichen unterrr. V . 4511 an Rudoli Masse, Berlin S.W.

Gesucht zum 15. August
I Ksllnkk'Iekr'Iing

und
! KI. «ellnei -,

welcher Ostern seine Lehrzeit be¬
endet hat.
Sulmliols -

Delmenhorst.
M. klc , ck 1 « 1<.

LMjiW
auf sofort gesucht.

H. Hitzegrad,
_ Achternstraße._

MalergeW gesicht.
Etzhorn . H. Grotelusche«.

Gesicht emsittrÄiWW
ür einige Stunden am Tage.

Theodor Rogge, Schüttingstr. 5.

Eversten . Z . v. z . 1. Nov. sep.
Oberw.. 2 .St - 4 Kam . , Kücheu.
Zubüh LsuLtitt. b2»>

Gesucht per sofort od . 1. Oktbr.
ür ein hiesiges Kolonialwaren-

geschäst ein

tüchtiger , gewandter
Zk jg. Mm«. HG
welcher flotter Berkäuser und
in den verkommenden schrift¬
lichen Arbeite« bewandert sein
muß - Auch muß derselbe kleinere
Geschäftstouren übernehmen.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter L. 660 an die Ey ). d. Bl.

Weingrotzhdl. ,Dampfdestillation
suchtfür eingef . Touren in Stord-
westdeutschlandtücht. , sol. Reisen¬
de«. Nur solche, welche bereitsin
gleicher Stell , die Geg. bereisten,
wollen sich melden. Off. mit Ge-
haltsanspr . u. 8 . 6 . Ur. 409 an
RudoisMosse,Oldb.,Lindenallee5.

Gesucht zum 1 . November ein

Mm Knecht
für die Landwirtschaft, der mit
einem Gespann Ochsen arbeiten
will, gegen guten Lohn.

Waisen« ist Varel.
Tüchtiger

MV » 5» , V MM

nicht zu jung , der Lust hat , sich
als Chauffeur auszubilden , und
dem es auf dauernde Stellung
ankommt , auf möglichst sofort
gesucht.

MenSnrg. k. Besecke.
Gesucht auf sofort ein junger
Bäckergeselle.

E. Högl, Wilhelmshaven.
Gesucht ein

Laufjunge
nach der Schulzeit. Langestr. 46.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger,
zuverlässiger

Hausdiener.
C. Klinge, Konditorei,

Oldenburg , Theaterwall.
Gesucht für sofort oder später

ein ordentlicher

HtMursche.
G. Potthast, Langestr. 40.

Bad Zwischenah« . Gesucht
auf sofort ein

Geselle.
Gustav Krüger, Malermeister.

Bad Zwischenah«. Auf Ostern
oder Mai ein

lehrling gesicht.
Gustav sKriiger » Malermeister.

Eversten. Gesucht auf sofort
zwei

ZchreiberlehrliW.
Bernhard Schwarting,

beeid. Auktionator.

Zum 1 . Sept . suche einen in¬
telligenten jungen Mann im
Alter von etwa 15 Jahren als

Mlkerei -Lehrling.
Der Betrieb ist der Neuzeit ent¬
sprechend und daher als Lehr¬
stelle zu empfehl. Lehrzeit zwei
Jahre , bei Taschengeld. Offert,
unter S . 646 an die Exp. d. Bl.

Jaderbollenhagen . Suche auf
Sept . oder Okt. für meine kleine
Landwirtschaft einen selbstän¬
digen. zuverlässigen

Grotzknecht.
B . Boltenhagen Wwe.

Für eine größere Landwirt¬
schaft Hierselbst suchen wir einen
tüchtigen

Grotzknecht,
welcher selbständig arbeitet , geg.
hohen Lohn.
Jaderberg . Bartels Peters.

Sckwei i. O . Gesucht ein

jung. Geselle
für meine Weißbrotbäckerei.

Leinr . Uhlers.

Gesucht zum S. d. Mts . ein
jüngerer Geselle für meine Bäcke
rei und Konditorei.

Ant. Berger, Friedensplatz.

WelblieÄe.
Gesucht Mm 1 . Nov. d . Js,

ein Mädchen gegen guten Lohn
Waschfrau wird gehalten.

Frau Joh . Teebken . Mottenst . 2
Gesucht zum 1. Nov. tüchtiges

Mädchen.
Frau M . Herzog, Kast.-Allee 39.

Gesucht auf sofort ein
81unl! knmääoki 6n

von 15—17 Jahren . Zu melden
von 6—9 Uhr nachmittags.

Rebenstraße 13 , oben
Gesucht zum 15. Novbr. für

jungen Haushalt ein

Mädchen,
das selbständig kochen kann und
alle Hausarbeit sowieWäsche mit
übernimmt , und ein etwa 16jähr.

gewandter Inage,
der nn Hause und im Stalle hilft.

Zu melden bei
Frau von der Wense,

Osternbnrg, Bremerstraße30.
Zum 1 . November tüchtiges

llUmMDcheil
gesucht . Meldungen nach 8 Uhr
abends.
Frau De. Hossmann, Staulinie 3

Ein ordentliches Stunden-
mädchen für die Zeit von St8
bis 1L3 Uhr.

Heiligengeistwall41.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

Mädchen
für Küche und Haus , gegen
hohen Lohn.

Frau Ritter , Langestr. 79,
Eingang zur Privatwohnung
_ Kurwickstr.

Gesucht ein

Kommissionsläaer in Zigarren
rc . mit einem Verdienst von 20
bis 30 Proz . bei monatl . Ab¬
rechnung u. Zahlung abzugeben.
Off . k- 8. 24 Hamburg. Postamt 14.

MD Wchen
aus guter Familie, welches das
Zuschneiden erlernen will.

Theodor Meyer,
Schüttingstraße 8.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein

gegen hohen Lohn
H. Reiners feur.,

Kaiserstr. 3, 1. Et.
Zum t . Nov. ein zuverlässiges,

tüchtiges, freundliches
Mädchen

für Küche und Haus gesucht.
Frau K. Wempe , Moltkestr. 6, ob.

Gesucht einige

Näherinnen
für Arbeitsstube.

Hieoäor Aezker,
Schüttingstr. 8.

Gesucht z. 1. Nov. ein tüchtiges
Mädche« für Küche und Haus.

Frau Wilh . Pape,
Langestr. 56.

Zeitungsfrau
gesucht . Mühlenstraße 7.

Zum 1 . Nov. suche e. Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Eilers , Lindenallee 29.
Gesucht zum 1. Novbr. nach

Delmenhorst
tüchtiges Wüdche«,

das gut kochen kann, oder ein
im Kochen erfahrenes einfaches

junges Mädchen
geg . hohes Gehalt. Hausmädch.
vorh. Offerten unter L. 657 an
die Exped . d. Bl.

Gesuchtzum 1'
. Novemberakkurates , zuverlässig . Mild»im Wer von etwa 17für bänÄiäi»

Gesucht zum 1 . Novembe ? Lordentliches Mädchen.
Frau John . Achters

Gesucht zum i . Nov. odifFsirein Mädchen, welches msi L
Wäsche Bescheid weiß. ^
Frau H. Kemper, Kaisers ^ °>»
, Gesucht zum 1. Nov. einH?tiges Mädchen für Küche Ä

Haus u. em längeres Madchfür 2 Kinder u. Hausarbeit '
Frau Dr . Barnstedt,'

änß. Damm 17.
Seefeld . Suche KranMtzhalber zum 1 . November

tüchtiges, zuverlässiges

Dienstmädchen,
sowie wegen EinberufungMiütar zum 1. Oktober edMfrüher einen fixen

Hausknecht
gegen guten Lohn. Gute sie»«,niffe erforderlich.

"
Karl Mamnn>>»

Gesuchtzum 1 . Nov. ein erL
Mädchenfür Küche und HauZ L
e. kleinen Oldenburger Laushel,am Rhein . Freie Hinreise , Lob»70 Taler . Anmeldungen bei
Frl . W. Thorade , Bismrckstr . s.i

MGimschEem
gesucht zum 1. Oktober d. Jz.
Dieselbe muß nach schnellem Til-tat schreiben können.

Bewerbungen mit Gehalts «»,
sprüchensind unter Vorlageeven¬tueller Zeugnissedem Bureaudu
Landwirtschastskammer einz«
reichen.

Zum 1 . November e. sauberes
Mädchen

gesucht.
Frau Baurat Nanchheld,

Ziegelhofstraße51 s.
Gejucht zum 1 . November ein

gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Wilh. Kathuwim,
Gottorpstr. 7.

Suche z. 1. Nov. erfahrenes,
zuverMsiges

MäÄvLLS » .
Frau A. SchWüters.
Gottorpstr . 5 . oben.

Weg. Verheir . m. Hausmädch.
z. 1. Nov. ein anderes.
Frau Schrimver . Heiliaenaeistst

Gesucht z. 1 . Nov. ein ordentl
Mädchen. E. Düser, Bremerstrü

Gesucht zum 1. November a

oriltttlilijes MW
für Küche und etwas HausarbÄ

Carl Fischbeck , Nadorsterstr .^
Gesucht für deutsche Fannl«

in London (England ) erfahrenes
junges Mädchen» das sich «lim
Arbeiten unterz. , geg . hohes Ge¬
halt ; od. Mädchen für Küche n
Haus . Gute Zeugnisseerfordert
Näh . Fr . Harms . Brüderstr»

Wegen Verheiratung nmnes
Mädchens zum 15. Sept . evew
1. Nov . ein tüchtiges

Mädchen
gesucht . Frau BackhM

AmalienstraßeZ
Nordenham. Für dic H ^s-

chule Nordenham ki. wird zu
Okt . d. I . eine

Lehrerin
gesucht . Möblierte Wohnungwr
Centralheizung und 1050 «i-
2250 Mk. Gehalt.

Bülter, Hauptlehrer,
2 Damen s. j. Mädche « E

Häusl. Arbeiten . FamilienaM'
und g . Gehalt zugesichert , - b-

Frl . Dreher . Lehe.
Kronprinzenallee 20^ .

Für sofort bis 15 . Sept- ^
junges Mädchen zu 2 Kinder
nach Norderney gesucht , Mio!
um schlicht.

Ww. Visier. Norderney,
_ Minterstr . 18 . ^— -

Nordenham. Gesucht zu«t ^
Nov. ein Mverlässiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn. ^
Frau E . Böning . Buchdrucker^
Anmeldungen nimmt Fra«

W. Tautzen. Lindenallee 46,
crea-en . —

Ges. sof. Mädch. v. 15- r -
^i . Lad., Buchs. Nah . Oster -« '

Stedingerstr . 67 . ^ ^
We,ucyr zum

zuverlässiges, ordentliches

Hausmädchen,
Frau I . Schar f, Pcterstr^ ,

Zu Nov. tüchtiges, znverwt»
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Liur Lancttagswadi
wird uns aus Osternburg geschrieben:

Wohl kaum sonstwo im Oldenburger Lande geht man der
kommenden Landtagswa-Hl mit solchem Interesse entgegen , wie
hier in unserm lieben Osternburg . Heißer wie je dürfte der
Wahlkampf „ entbrennen, schärfer denn je zuvor werden die ver¬
schiedenen Parteien ihre Wähler zum Wahlstreit aufrufen, und
alte Gegensätze werden mit erneuter und verdoppelter Heftigkeit
aufeinanderplatzen. Ja selbst unter den bürgerlichen Wählern,
als da sind: Landwirte , Handwerker und Beamte, dürfte dies der
Fall sein ; in die hiesigen Verhältnisse Eingeweihte zweifeln schon
jetzt daran , daß es zwischen den ersteren für die kommende Wahl
zu der schon seit Jahren gepredigten Einigkeit kommen werde.
Wenn man bedenkt , daß bei den kleinsten Orts - oder Gemeinde- <
Interessen immer und immer wieder die alte Streitaxt zum Kampf
Hervorgeholtwird , vergangenes Recht und Unrecht immer wieder
bekrittelt wird , so kann es niemanden verwundern, daß man mit
den größten Befürchtungen der kommenden Landtagswahl ent-
gegensieht und einen Sieg der Arbeiterpartei , die nur den Vorteil
aus den Streitigkeiten zu ziehen >weiß , keineswegs für ausge¬
schlossen hält.

Aber ehe es dazu kommt , müssen alle Hebel in Bewegung ge¬
setzt werden, das zu verhindern . Die letzten Kommunalwahlen
im Herbst des Jahres 1907 sollte man sich hier vor Augen führen
und die Schlappe, die die bürgerlichen Wähler erlitten , wieder
wett zu machen versuchen . Die jetzt schier unüberbrückbare Kluft
zwischen Landwirten , Beamten und Handwerkern muß geschloffen
werden, eingedenk des Spruches : „Einigkeit macht stark !"
Je eher , desto besser müssen Verhandlungen in dieser
Sache gepflogen werden. Wer nun als erster dazu die Hand
bietet, das ist gleich . Sollte es dem Bürger - Verein ge¬
lingen, hierzu das Seinige beizutragen, so wird man es ihm hoch
anrechnen, und sein Ansehen, das — leider muß dies gesagt wer¬
den — nach den letztjährigen Wahlen stark gelitten hat, wird wie¬
der um ein Großes steigen . Gelingt dies aber nicht, nun , wohlan,
dann wird und darf der Bürger -Verein nicht das Gewehr in
den Graben werfen. Je eher , desto besser muß er in
den Wahlkampf eintreten, frei und offen , bestimmt und ohne
Zagen. Den Landwirten aber, die freilich in den andern
Berufsklassen auch einen großen Anhang haben, möge dringend
die Mahnung ans Herz gelegt sein, vergangenes ihnen zugefügtes
Unrecht zu vergessen , keine Gelegenheit zu einer Einigkeit
aus den Augen zu verlieren ; denn sie allein können nichts
ausrichten.

Was nun die Handwerker oder speziell die Hand¬
werksmeister anbelangt, so dürfte es diesen vielleicht schon
eher leicht werden, mit den Landwirten zu sympathisieren. Man
spricht viel davon, daß die Handwerksmeister der Gemeinde
Osternburg sich zusammenschließenwollen; eine kleine Vorver-
sammlunghatstattgefunden, und, wie verlautet , soll in allernächster
Zeit noch eine größere Versammlung aller Handwerksmeister ein-
berufen werden. Wir glauben aber, weniger, um sich mit Wah¬
len zu beschäftigen, hauptsächlich zum Zwecke der Hebung des
Handwerkerstandes. Wie dem aber sei, dieses Vorgehen ist mit
Freuden zu begrüßen, denn gerade bei den Landtagswahlen müßte
obige Berussklasse viel mehr als bisher für ihre Interessen be¬
strebt sein.

Jetzt die Beamten und Kaufleute! Ihnen wird

bezüglich der bestehenden Zwistigkeiten ein großer Teil Schuld ni
die Schuhe geschoben . Wir glauben aber, mit Unrecht! Einen gut
situierten Beamtenstand nennt Osternburg sein eigen , und diesen
zu erhalten suchen , muß erste Pflicht sein . Dafür kommt es ihnen
aber auch zu , daß sie mal ein Wort mitrcdcn dürfen, was bisher
bei öffentlichen Angelegenheiten reichlich wenig der Fall war.

Zum Schluß unserer Ausführungen kommen wir noch zur
Kandidatenfrage! Anfangs hieß es allgemein, unser
altbewährter Landtags- und Reichstagsabgeordneter Ahlhorn
wolle abdanken, während man nun vielfach hört, daß er eine
eventuelle Wiederwahl annehmen will . Bestimmtes darüber läßt
sich zur Stunde noch nicht sagen , da Herr Ahlhorn schon seit län¬
gerer Zeit auf einer größeren Reise begriffen ist . Lehnt er eine
Wiederwahl ab, so wäre dies tief zu bedauern. Seine
Verdienste, die er sich als Landtagsabgeordneter für das Wohl
nicht allein des Oldenb. Landes, sondern besonders der Gemeinde
Osternburg erworben, sind gar hoch anzuschlagen , und selbst seine
Gegner, an denen es ihm ia auch nicht fehlt, dürften ihm in den
meisten Teilen rückhaltlose Anerkennung zollen . Sein tatkräf¬
tiges Wirken und Arbeiten hier näher anzuführen, ist völlig über¬
flüssig . Leider bringt ihm sein Reichstagsmandat viel Arbeit,
und manche befürchten, daß dies für ihn Grund zur Ablehnung
sein dürfte.

Wer, d. h . bei einer eventuellen Ablehnung, an seine Stelle
kommen würde, darüber hört man noch wenig. Genannt wird
vielfach unser jetziger Gemeindevorsteher Dahlmann. Daß
auch er das nötige Zeug hat zu einem tüchtigen Mitarbeiter des
Landtages, das dürste gewiß sein . Auch werden sonst noch einige
Namen genannt ; jedoch kommen diese weniger in Betracht.

Flus arm Srshberroglum»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalberichtt
iü nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichAl

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg , 3 . August.

Hundert Jahre oldcnburgischer Kirchengeschichte. Es
dürfte unsere Leser interessieren , zu hören , daß von diesem
verdienstvollen Werke des Kirchenrats v . Schauenburg
zu Golzwarden soeben der 5. (Schluß -) Band im Verlage von
Gerhard Stalling in Oldenburg (Preis 3,80 -M erschienen
und damit nach achtzehnjähriger hingebungsvoller
Arbeit dieses fundamentale Werk vom Verfasser zum Ab¬
schluß gebracht worden ist. Mannigfache Auszeichnungen
wurden demselben für seine Arbeit , welche, alles in allem
genommen , gleichzeitig ein Stück oldcnburgischer Kulturge¬
schichte aus der bearbeiteten Zeitepochc, nämlich der Jahre
1573 bis 1667, umfaßt , zu teil . Der Großherzog von Olden¬
burg verlieh ihm die große goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft, die theologische Fakultät der Uni¬
versität Göttingen die theologische Doktorwürde
ll . e . Um Bibliotheken , welche nicht über größere Mittel
verfügen , sowie auch sonstigen Interessenten die Anschaffung
des Werkes zu erleichtern , werden mit Genehmigung des
Verfassers von der Verlagshandlung eine geringe Anzahl
von Exemplaren der bisher erschienenen ersten vier umfang¬
reichen Bände zur Verfügung gehalten , welche , anstatt zum
bisherigen Preise von 36 zum ermäßigten Preise
von zusammen 18 also für die Hälfte des Ladenpreises,
abgegeben werden . Alle Interessenten seien hierauf beson-

vle Teittelsubr.
Original -Detektiv -Novelle von Paul Loose.

S) p (Nachdruck verbotest
(Fortsetzung .)

„ Kommen Sie nur mit . Ich werde Ihnen etwas
zeigen .

"
Stracks stellte dem Mädchen seinen Geholfen vor und

dann ging ' s in die Tiefe.
Weil sagte nichts , schien aber seine Aufmerksamkeit aufs

Schärfste anzuispannen . Als sie vor der geschlossenenen Tür
standen , fragte Stracke : „ Wie bekommen wir die offen?
Innen ist ein Riegel .

"

„Ganz einfach. Der Riegel ist von innen angenagelt , da¬
mit er nicht aufsallen sollte . Die Nägel sind aber von außen,
von uns aus nach innen , geschlagen, jedenfalls sollten
außen keine Spitzen sein , denn eine umgeschlagene Spitze
fällt doch viel mehr auf , wie ein Nagelkopf . Den sieht man
in dem dunklen Holze kaum , wenn er etwas angerostet ist.
— Wir kneifen die Köpfe ab und ziehen dann gehörig .

"

Eine scharfe Zange oder vielmehr eine Art Unwersal-
instrnment , das man zu den verschiedensten Zwecken ge¬
brauchen konnte , hatte er auch schon aus der Tasche ge-
zogen im !) führte das Angegeben -e aus . Im Nugendlrck

ar die Tür offen.
Die Drantzenstchenden — wenigstens zum grollten

eil — tvar «en don dem Andliäe , der sich ihnen bot , Über¬
sicht . Der geräumige Keller mar zu ziMcr Dritteln mit
stg-ehäuster Erde gefüllt.

„ Wer hat denn da gegraben ?" streß Ehe Schröder
wvor.

,
'
,
'
Wer ^ bar viel Arbeit ! Wann soll

: denn das gemacht haben ? "
. . , ^

„ Während Sie auswärts ivaren und des Nachts , am
äge schlief er , wenn er auch tat , als ob er las.

„ Was soll denn das sein?"
_ ^

„ Gehen Sie nach oben und holen Sre noch eine Lampe,
oben Sie Laternen ? - Um so bes1er ! Zwm davon , und
ießen Sie die Behälter bis oben voll ^ tcrnol . ^ ie lallen

M
°

Tlmn -I ! Hl-r und sttüch-
ge Quadern , — also drüben eure andere Mauer durch-
ohrt . Drüben liegt die Karlsburg - Aber was ist denn
a zu holen ? "

^ ^ - „
„ Besehen wir uns erst einmal den Hunnen
„Hübsches Stück Arbeit . Der s Sem^cht haß l̂ t Bla-

:n bekommen , war kein Fachmann . Hat
rügen , aber bald zugelernt .

" Werl liebte es , der der Arbeit
Sorte zu sparen , und je spannender der Fall wurde , st
ürzer war er.

Die Mauer war an der Vorderseite durchbrochen und
es zeigte sich die Ocffnung eines meterhohen und halb¬
meterbreiten Stollens.

„ Forschen Sie mal weiter , Weil .
"

„Der Eigentümer war damit einverstanden , sonst ging
es ja gar nicht . Tie Leute aus den Dörfern lassen sich ja
allerdings sehr ungern aus solche Sachen ein . Aber für
einen silbernen Händedruck kann man viel haben , besonders
in armen Gegenden , wie in dieser . Also hatte der „ Unter¬
nehmer " Geld . Wie ich hörte , hat er in aller Stille gear¬
beitet . Dem Besitzer wird die Sache immer noch nicht recht
gefallen haben . Seine Tochter sollte nicht darum wissen;
er hat sie beruhigt . — Ter „ Unternehmer " hatte viel freie
Zeit und Geld . Auch wohl keinen festen Beruf oder kein
Geschäft ; er wird von seinen Zinsen gelebt haben . Solche
Leute vertreiben sich die Zeit oft aus sonderbare Art . Die¬
ser hier hat möglickwrwcise den „ unterirdischen Wissenschaf¬
ten " gehuldigt . Einzubrechen gibt es ja auf der Burg
nichts , und um Geldschränke handelt es sich nicht ; dos
wußte ich sofort . Aber ein feiner Herr , der gräbt —?
Sicher hat das einen ganz besonderen Grund . Sollte
unter der Burg noch was sein , in alten Kellern ? Vergra¬
bene Schätze?"

„ Wirklich , Sie kombinieren gar nicht übel , Weil . Aber
Schätze sind da nicht . Da ist ganz ivas anderes , was aller¬
dings für viele auch als Schatz bezeichnet werden kann.
Das können Sie auch nicht wissen . Sie sollen etwas zu
sehen bekommen , was zwanzig Pfennig Eintrittsgeld unter
Brüdern wert ist. Passen Sie nur auf ! "

Else Schröder brachte zwei Laternen von verschiedener
Größe und fragte : „ Meinen Sie , daß der Vater da herein¬
gegangen ist? "

„ Ja , Fräulein , er hat da drinnen gearbeitet und kann
nun nicht wieder heraus . Wir wollen ihm hcraushclsen.
Sie müssen nun ganz ruhig warten . Wir kommen bald
zurück.

"
Trotz der beruhigenden Worte schien sie etwas zu

ahnen . Aber ohne weitere Frage setzte sie sich ans eine alte
Kiste nieder und stellte die Küchenlampe auf den Boden;
man sah ihr an , daß sie selbst Tage geduldig warten würde,
wenn es nötig sei.

Eine Vermutung Strackes wurde ihm zur Gewißheit.
Sicher hatte Schröder an der Arbeit nicht mitgeholfen.
Vielleicht aus abergläubischen Gründen nicht , als er
hörte , wohin der Gang führen sollte . Er mochte oft ver¬
sucht haben , seinen Gast von dem Plane abzubringcn,
selbstredend ohne Erfolg . Sicher hatte er auch dem
Manne gegenüber , der ihm durch seine Stellung , seine
Bildung und vor allem durch sein Geld überlegen tvar,
kein energisches Auftreten gezeigt . Er sollte ja überhaupt
nicht sehr energisch gewesen sein . Deshalb hatte ihn Kra¬
mer auch überreden können . Vielleicht ivar es nicht so
leicht gegangen , aber man weiß ja , welche liebe rredungs-

dcrs aufmerksam gemacht, zumal diese Preisvergünstigung
nur bis zum Dezember d . I . Gültigkeit hat und alsdann das
Werk nur noch ausnahmslos zu dem üblichen Ladenpreise
abgegeben werden kann.

* Bicncnwirtschaftlichrs . Die Imker hoben in diesen
Tagen mit dem Transport der Bienenstöcke zur Heide den
Anfang gemacht . Vielen Bienenzüchtern ist es unbekannt,
daß Bienenstöcke auch zur Aufstellung in den Staat s-
forsten zugelassen werden . Dahingehende Gesuche
sind unter Angabe der Anzahl der Stöcke und des gewünsch-
ten Platzes an den Oberförster des betreffenden Forst¬
distrikts zu richten . Dem Oberförster steht die Entschei¬
dung über die Gesuche zu . Die Genehmigung wird nur
dann versagt , wenn im Einzelfalle die Person des Antrag¬
stellers zu Bedenken Anlaß gibt , oder sonstige forstpolizei¬
liche Gründe oder Rücksichten auf den Forstbetrieb zu be¬
rücksichtigen sind. Insbesondere ist dabei zu prüfen , ob
nach der Lage und Besckiaffenheit des gewünschten Platzes
und der Zeit der beabsichtigten Ausstellung der Stöcke das
Entstehen von Waldbränden durch die Bewirtschaftung der
Bienenstände , die Gefährdung der mit der Holzabfuhr be¬
schäftigten Gespanne oder die Beschädigung junger Kul¬
turen zu besorgen ist. Für jeden Stock ist eine jährliche
Platzgebühr von 10 Pfg . zu entrichten . Zur Zeit der Heide¬
blüte bietet mancher Forst allerbeste Lagen zur Aufstellung
von Bienenstöcken.

* „Bis früh um fünfe, kleine Maus " . Dieser beliebte, schnei¬
dige Marsch von Paul Lincke ist in dem soeben erschienenen
Marschheft der „ Musik für Alle" vertreten . Neben
diesem Lincke ' schen Schlager finden wir von modernen Märschen
und klastischen Märschen die zugkräftigsten in dem Heft vertreten,
das für SO A in allen Musikalien- und Buchhandlungen zu
haben ist.

* Ter Fußballklub „Union " - Ostcrnburg feiert Sonn¬
tag , den 9 . , sein 4 . S t i f t u ng s f e st durch einen Ball in
G . Frohns Sälen zu Osternburg . Da diese Feste des Ver¬
eins stets recht zahlreich besucht wurden , wird der Verein
auch diesmal ein volles Haus erwarten dürfen . Die Preise
vom Sportsfeste am 26 . Juli sind von Montag ab im
Schaufenster des Herrn Grube, Bremerstraße , ausgestellt
und gelangen am Stiftungsfeste zur Verteilung . Nachmit¬
tags 3 Uhr findet auf dem Sportplätze „Union " großes
Wettspiel gegen den F . - C . Wittekind -Wildeshansen statt.

s . Fedderwardersiel, 1 . Ang. In nächster Woche werden
etwa 100—150 Kinder und Erwachsene ans Dortmund für acht
Wochen in unserm Orte ihre Quariiere aufschlagen.

* Hoffe b. Esenshamm , 3 . August . Die Eheleute
Schuhmachermeister H . G . Sieghold feiern am 5. Ang,
ihre goldene Hochzeit . ^ _
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gäbe Leute besitzen, die von einer Idee erfüllt und fana-
tisiert sind . Sic hypnotisieren geradezu ihre Objette , und
obendrein war Kramer noch ein Mann von besonders
großer Willensstärke . Als nun der Forscher eines Tages
ans dem Gang nicht mehr zurückkehrte , mag Schröder
wohl schlaflose Nächte gehabt haben . Die Furcht vor der
Polizei verhinderte ihn , um Hilfe zu Litten , und die
Furcht vor Knochengerrppen und Geistern , selbst nach dem
Rechten zu sehen . So hin und her schwankend , hatte er
tatlos verharrt „und auf einen glücklichen Gedanken ge¬
wartet , der ihn erretten sollte . Aber die Zeit verstrich,
und er mußte sich sagen , daß man nachforschen werde.
Schließlich würde mstn stoch glauben , daß er seinen Gast
ums Leben gebracht und .ausgeraubt habe . Als er endlich
mit dem Scharfblick des Verfolgten gestern in dem Woh¬
nungssucher einen Kriminalbeamten zu erkennen glaubte,
beschloß er , den letzten Versuch, den er so lange verzögert
hatte , zn wagen . Auch dich letzte, schwache Möglichkeit
einer glücklichen Lösung durfte nicht außer acht gelassen
werden , ehe er zur .Polizei ging , alles angab und sich als
Teilnehmer an dem Einbruch bezeichnte . Er dachte an seine
Ehre und die seines Kindes . Ta raffte er sich auf , betrat
den ins geheimnisvolle Dunkel führenden Gang und —
ihn traf das Gleiche, was Kramer getroffen hatte.

Stracke glaubte ja zu stiften , was dies sei. Balt
sollte es sich zeigen , ob er recht hatte.

Die beiden mußten wohl oder übel in den Gang
hinein . Der Boden bestand ,aüs einer Art Tonmergel,
in den große Kalksteinplatten und Trümmer eingebettet
ivaren . Wenn sie vorsichtig gingen , brauchten sie um ihre
Anzüge nicht sehr besorgt zu sein.

Der Gang war nicht wagerecht , sondern führte in
schräger Richtung nach unten . Sicher hatte sich Kramer,
ehe er ans Werk ging , ganz genaue Plane und Urkunden
verschafft und ivar völlig orientiert gewesen . Als sie
etwa ein Dutzend vorsichtige Schritte zurückgelegt hatten,
sagte Stracke :

„Senken Sie immer Ihre Laterne und halten Sie sie
dicht über dem Boden ; ich halte meine hoch."

„ Ah richtig, " sagte Weil verständnisvoll . „Kalkge-
birge , Kohlensäure . Schweres Gas , sammelt sich in Gan¬
gen und Hohlen . Scheint schon einem das Leben ge¬
kostet zu haben ."

„ Abwarten . Passen Sie nur gleich auf ."
„Sagen Sic doch" — Weil blieb stehen — „wie

konnte er denn den Gang bauen , wenn hier Kohlen¬
säure ist ?"

„Wir wissen noch ittcht, ob er ihn fertig bekommen
hat . Bei einem Hieb oder Spatenstich hat er eine Quelle
des tödlichen Gases geöffnet , im Sin erfüllte es den Gangund er erstickte."

„Dann müßten wir doch sin Keller etwas bemerkt
haben, " entgegnest Weil.

Stracke wußte hieraus nichts zu erwidern.
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KM« Mehrere sehr gut
erhält . Halbchaisen,
1 Coups» 1 Dogcart,
Selbstfahrer und
Jagdwagen billigst.

Mein großes LagerT fertiger Luxuswagen T
bringe in empfehlende Erinnerung.
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Umililgtk Kizsikl'
und FnchtsWchrt - Geskffihasi,

HarrrvTL ^ N.
I^egelmSssigr vsmpssevleppsetziiNavr 't

zwischen

Oläenburg u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige SchleppjchiffahrtzwischenLLsrrrlZurgu . Sn6 !» « ir
LüiklSn - voi 'tnillntl : bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

8 . 1-Iouswruul , Mondung i. Kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

2u verkaufen
tzinige liunllert qm sekwslj.
Kranit- PUsstersislns. An¬
fragen erbeten

Oeterstrsses 6.

Wohnhaus
für 2 Familien , mit sep. Eingang,
hübschem Obstgarten — an guter
Lage — mit Antritt zu Nov . od.
Mai zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unt.
L. L. postlag. Oldenburg erbeten.

Frische

KlMlltVMhkfe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

vlisM Memkeii.
Langestr. 71._

Mit Lillt vernicklet rnäikLl 8rgs-
wLCkers OolUgsIst . kLtentnmtl.
Sesck . No . 75188 . verncd - u . kLrblos.
Leinigt ci. Loxldnut von Leduppsn,
bsISiksrt den ULLrvueds , verkatet
2ll !-ue von kziLLiieo - Viioktie kllr
ALiLiLilsb klsubsÄktg,

n Sans Weutpe , Drogerie . ^

kmullel '
.

Hautgeschwüre, Hautjucken, juckende Haut-
ausschläge, GesichtsPickcl, Mitesser, Blüten,
Wtmmerln , Sommersprossen rc., wer daran
leidet, gebrauche Zucker ' s Patent -Me-
dtziiial -Seife,DiR . P ., ärztlich empfohlen
und tausendf . bewährt , Preis 50 Pfg . !kleine
Packung, 15Aig ) und Mk. 1,5o (graste
Packung, 35 ^ ig, von stärkster Wirkung).

WiMlM krkoire,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
ZuckMö - CrSme , dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcremes , Preis
Mk. 2,—, Probetnbe 75 Pfg ., sowie der nach
dem gleichen Patent hergestellten, wunder¬
bar mild wirkendenZuckMÄ -Seife,Preis
50 Psg , (kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 1,50 (graste Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet- Jeder , der bisher ver¬
geblich hoffte, mache einen Versuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitunroor - Kinder-
Seife , D . R . P „ Preis 5i> Pfg -, und Bi-
tumoor -Kinder -Crrme , Preis 40 Psg .,
Doppeldose 70 Psg ., das Edelste. Beste und
Reinste für die kindliche Haut . Ueberau,
zu haben . Wo nicht, direkter Versand durch
L .stuckcrLCo ., Berlin , Potsdamcrstr .73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11, L.
Fasch , Flora ° Drogerie , Erich
Sattler Nchs . . Apoth. Th. Sto-
randt , Drogenhandluna , Haaren-
straße 41, Gerhard Bremer.
Drogerie . „Viktoria-Drogerie",
Heiligengeiststratze4.

Wleilte- Frmn!
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich . Erfindung
Im In - u. Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . „.Hhgia", Post-
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge« bestimmter
Borgäuge . Schachtel 3 Mk.

Umständehalber steht das Haus

zum 1 . Novbr . oder später billig
zum Verkauf.

Näheres daselbst unten.
Damen - und Kindergarderobe

wird angefertigt . E . Knoke,
Bürgerfelde, Klävemannsst. 9a.

keeiMinigr -Iurtilul
6 . Aef1elr>

1V »Il8lrs 8se 23 .
Delepkon 626 .

Srösstss 1-s.gor Lllsr
Lrtsll SLrZv.

Aobsruallms Zanrer
LeerckiZuuZsn unter
2usickierunA rvsllsi»

: : LsckisnunA. : :

MP

GM

Bllrileilslether
Feuer - BerWrilW-

GeseWlst
us kegenseitigkeit.
Infolge Brand - und Blitzscha¬

dens ist für obige Gesellschaft
ein Beitrag über Mt . 1 : L L,
über Wt . 2 : 5 A und über Abt.
3 : 20 ä . L 100 F . der Versiche¬
rungssumme erforderlich ge¬
worden.

Ferner kommt mit zur He¬
bung die in der Satzung festge-
legte Umlage zum Reservefonds
für 1907/06 und Stempelge-
bühren.

Termin hierzu ist angesetzt
aus den 9 . Ang. in Ritters Gast¬

hause zu Moordors , von 4 bis
6 Uhr nachm. :

auf den 9 . Ang. in Haases Gast¬
haus zu Lüntorf von 6 bis 3
Uhr abends:

auf den 10 . Ang. in Kucks Gast¬
haus zu Dalsper von 4 bis 6
Uhr nachm . :

auf den 10 . Aus . in Gräpers
Gaschaus zu Eckfleth von 6 his
8 Uhr abends:

auf den 11 . Aus . in Onnen'
Gaschaus zu Neuenbrok von
4 bis 6 Uhr nachm. ;

auf den 11 . Ang. in Gebr . Mei-
ners Gaschaus zu Norder¬
moor von 6 bis 8 Uhr abends.
Bardenfleth , 31 . Anli.

Fr . Abeler, Rechnnngsf.

MMk , L L Lk'
an bester Lage der Hochhauserstr.
zu verkaufen. Preis 3800 Mk.

«loL . ttiriLirrLiin,
_ Fichtenstr. 2.

Ein kleine

gut gehende Wirtsihgst
zu pachten gesucht.

Von wem? sagt die Exp, d. Bl.

2 me Wremer,
Gummi , 1 Jahr Garantie , für
7V _ Milchstraße 31.

Oberrege. Farbiges Bullen¬
kalb zu verkaufen.

Franz Meiuers.

FW - Verkauf
inOfe « .

Ose«. Sägereibesitzer Gust»
Dlekmaun daselbst läßt aus¬
wanderungshalber am

Mlioch,
dm 8. August d. Is.,

nachmittags 5 Ahr,
bei seinem Hause öffentlich auf
Zahlungsfrist verkaufen:

c«. IS LWkWt gilt
Wust. Rüggeil

ka. Z Listlelstit gilt
ßehiiid. Hlisck,

kii. st Z .- S.Ki>rt«stclii
rersGeii . Glirtciistößte,
l«. IM Wild WS

KMeii,
1 Dreschmaschine mit Göpel
(fast neu) , 1 Schwingpflug, 1
Äorfkarre, 2 Gropenkarren und
verschiedene landw . Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

BerilM Slhimrtillg,
beeidigter Auktionator.

BstMateristlM-
Geschiist,

gut eingeführt, feste Kundschaft,
zu verkaufen.

Einem strebsamen Kaufmann
mit einigem Vermögen bietet sich
hier unbedingt sichere Existenz.

Rud. Meyer ä: Diekmau«.
Zu verkaufen

Pserdedönger.
Joh. Hurricke, Stau Nr. 13.
Zu verkaufen ein Sjähriges

Wagenpferd (Fuchswallach).
Näheres Achternstr. 2.

Nadorst. Joh . Willen snl'
hiers beabsichtigt sterbefaKder ihre hier an der Schulstw"
günstig belesene schöne

' °

Besitzung
mit Antritt auf 1 . November croder früher öffentlich meiW,tend zu verkaufen und steht L

'
kaufstermin an auf '

Mittlttch,
de« U. Ailstgst d. A

abends 7 Uhr.
in I . Schellstede's Wirthause«
Nadorst. ' "

Die Besitzung, groß i,MHektar ( reichlich 15 Sch. S . b
steht aus:
l . dem gut eingerichteten , ,«

bestem Zustande sich befind«,,den Wohnhause mit dem Gn,ten dabei zur Größe von cg4 Sch . S . :
2 . einer direkt am Garten gr«i>

zenden und mit breiter Armi
an der Schulstraße liegenden
Weide, groß ca . 11 Sch . S
Letztere eignet sich vorzüglich

zu Bauzwecken.
Sämtliche Ländereien sind

vorzüglicher Bonität und gelangtdie Besitzunggeteilt , wie auch j»
Ganzen zum Verkaussaufsatz.

Das Wohnhaus, zu cinei
Wohnung eingerichtet, läßt sich
mit wenig Kosten zu zwei Wch
nungen einrichten.

Kaufliebhaber ladet ein
D . G . Di erks , Aukt.

Rastede. Am

nachm . 5 Uhr.
sollen rn Töpkens Gasthanse -
Briukerhof:
M Pm PlUltiilkil,
Schnür - SchWe Ä
Mer -Hchschilhe

in allen Größen gegen Ban
Zahlung verkauft werden.

Kauflustige ladet ein
Degen , Aukt.

Bill . z . verk . mehr. geör. Modi
2 Plüschgarnit . , Sofas,' VeE,
Trumeaux , gr . KleiLnW,, Bett-
stell . , Matratz ., KüchenW . mit
Glasaufs., Wascht , u . Kom. nsw,
Waffenplatz 8, gegenüber da
Schulspielplatzmauer.

Habe eine sehr gut gehende, stk!

neue MikmsW
sehr billig zu verkaufen . A»
lernen gratis.

3täheres in der Erp , d. Bl,
Zu verk . rote Stachelbeere

Ltr. 10 H . Nadorsterstr. 8ü.

Tie 'Flamme der tiefgehaltenen Lampe wurde nicht
kleiner , sie färbte sich .nicht bläulich , sondern sah! genau
so aus , wie sonst .auch!.

Man stieg und rutschte noch einige Schritte , dann
blieb WeM stehen.

„ Was ' ist das für ein Keller ?"
Die erhobene Laterne leuchtete sm Gewölbe wie ein

.Glühkäfer.
„Sehen wir erst zu , wie die Luft ist .

"
„Ich 'merke nichts Besonderes . Natürlich dumpf und

modrig , das war ja sicher . Wer von Gasen ist nichts
zu merken . Es läßt sich hier schon zur Not aushalten .

"
Also mit der Kohlensäure war es nichts . Na , dann

hatte die Sache eben einen anderen Grund , und der sollte
jetzt erforscht werden.

„Passen Sie auf , ich mache Licht," sagte Stracke . „ Ich
habe einen Magnesiumdraht ."

Zugleich erfüllte ein blendend stetstes Licht das .Ge¬
wölbe.

Hatte man aber etwa gehofft , ein gewaltiges Gemach zu
sehen, so sollte man enttäuscht werden . Tritt man in der
Finsternis in einen unbekannten Raum , so ist man bekannt¬
lich immer geneigt , ihn für viel größer zu halten , als er in
Wirklichkeit ist. Hier trugen auch noch die Säulen , welche
die beiden beim Scheine der Laternen schon vorher gesehen
hatten , dazu bei . Diese Säulen waren aus Steinen ausge¬
mauert und hatten sicher zwei Fuß Durchmesser ; rein unwill¬
kürlich schloß man da schon aus eine bedeutende Höhe der
Decke . Das sollte sich aber schnell als Irrtum erweisen . Die
ganze Höhe betrug etwas über drei Meter . Von der Decke
hingen Ketten und Haken herab ; überall an den Wänden und
Säulen sah man eiserne Ringe zum Anbinden . An der ge¬
genüberliegenden Wand standen ein bankartiges Gestell, eine
Leiter , eine Winde und ein großer eiserner Rost . Dazu hin¬
gen noch mancherlei Geräte an der Wand , und die große Kiste
in der Ecke enthielt vielleicht noch mehr . In der Mitte des
Gemaches hing eine große eiserne Lampe mit mehreren Doch¬
ten an einer Kette herab ; seitwärts an der anderen Wand¬
seite standen ein Tisch, eine Bank und mehrere Eichenstühle.

„ Das ist ja eine komplette Folterkammer ! " ries Weil
aus . „Pfui Teufel , wie interessant ! Nun verstehe ich das
Ganze . Aber , Herr Stracke , Sie sagen ja nichts ! Ist
Ihnen das unheimliche Schweigen in diesem Käfig mensch¬
licher Bestien — von Bestien erbaut , meine ich , — auf die
Nerven gefallen ? Das kann es auch wirklich ! Wenn ich mir
überlege , daß wir hier in keinem Panoptikum oder Ausstel¬
lungsraum sind und dies nichts Nachgemachtes , sonder wirk¬
lich mal echt ist, und daß hier Menschen geschrieen haben und
das Blut auf den Boden lief und an die Wände spritzte, und

man steht hier im Halbdunkel in der Moderluft , ringsum
Grabesschweigen , so kann man Wohl —"

Stracke starrte , nachdem das Weiße Licht längst ver¬
schwunden war , vor sich hin . Er murmelte dabei , wie je¬
mand , der eine Sache gar nicht fassen kann : „Und ich verstehe
nicht _ ich verstehe das alles nicht- "

„Sie verstehen nicht, wo die Leute geblieben sind, nicht
wahr ? Na , wir müssen eben mal suchen.

"

„Ich dachte sie hier auf dem Boden liegend zu finden,
von Gasen erstickt. Wo sind sie denn nur ?"

Jetzt raffte sich Stracke auf . „Ja , das wollen wir , und
so wahr ich lebe, wenn sie auch nur eine Spur hinterlassen
haben , so finden wir sie . — Uebrigens ist der Boden mit vier¬
eckigen Steintafeln belegt , was die Arbeit ganz hübsch er¬
leichtert . Wir nehmen eine Reihe Platten nach der andern
vor und suchen jeden einzelnen Stein zollweise ab ; da kann
uns ja nichts entgehen .

"
„Was mancher Geschichtsprofessor Wohl gäbe , wenn er

an unserer Stelle wäre ! " bemerkte Weil.
Die Untersuchung machte keine Schwierigkeiten . Der

Boden war mit einer Lage Staub und Schmutz bedeckt , die
jede Fußspur bewahrt haben mußte . -

„Was ist denn das für ein dumpfes Rollen ? " fragte auf
einmal Weil . „ Geht eine unterirdische Wasserader unter
uns weg ?"

„ Es scheint so .
"

Der junge Gehilfe lauschte angestrengt dem seltsamen
Brausen.

„ Horch ! Das war ein dumpfer Knall ! Was ist das ?"
„ Kalkwerk Sündern ! Da wird mit Dynamit gesprengt.

Das Wasser tritt dort zu Tage und der Schall pflanzt sich
in den Gängen fort . — Was haben Sie für Spuren ent¬
deckt ? "

„Spuren von zwei Personen mit genagelten Arbeits¬
schuhen. Alles ist voll von Abdrücken. Beide sind zweifellos
längere Zeit in dem Keller umhergelaufen und haben sich
alles genau besehen.

"
„ Schön , — aber wo sind sie denn geblieben ?"
Keine Antwort . Es wurde weiter gesucht. Man fand

vielerlei Interessantes , aber nichts , was das Rätsel lösen
konnte . Es gewährte einen überaus seltsamen Anblick, die
Lichtkreise der Laternen am Boden , das flackernde Aus¬
blitzen unheimlicher Metallteile , die gespenstisch sich be¬
wegenden Schatten der dicken Säulen zu betrachten . Auch
die beiden konnten sich auf die Dauer einem geheimen
Grauen nicht entziehen . Ihr Atem ging in der sticki -gen
Lust laut und schwer.

Plötzlich sprang Weil in die Höhe und stieß einen
Schrei aus,

.„ Was , zum Teufel , ist das ?"
, .Er leuchtete in eine halbkreisförmige Nische hinein » die

eine sitzende menschliche Figur zu zeigen schien.
„ Sehen Sie doch mal , Herr Stracke ! Herr des HlM>

mels , war ich erschrocken! Dies höllisch grinsende Gesicht,
das mir unvermutet aus dem Dunkel entgegenstarrte ! Fch
kann zwar 'n Puff vertragen , aber das war etwas reichW
Nun sehen Sie bloß diese Teufelsfratze an ! Was ist daS ?'

„ Das ist die sogenannte Teufelsuhr, " sagte Stracke,
sofort herbeigeeilt war . Ich glaubte anfangs , sie existiere
nur in den Sagen des Volkes und verdanke ihren Ursprung
irgend einer überreizten Phantasie ; aber wie ich sehe, lst
sie wirklich vorhanden . Was es ist? Ein teuflisch ersonne¬
ner Folterapparat , das geniale Werk einer blutigen Bestie .

"

Weil konnte sich nicht enthalten , näher an den Apparat
iheranzuge 'hen . Damit war Stracke nicht einverstanden un»
mahnte zur Weiterarbeit.

„ Den können wir uns später noch genug besehen. JÄt
haben wir mehr zu tun . Die Kiste in der Ecke ist immer¬
hin verdächtig : woll 'n mal rangehen ! "

Da war nichts zu finden ; der alte Kasten war leer. ,,
„ Heben wir ihn mal auf . Vielleicht ist drunter etwas'
Drunter war auch nichts , als das Pflaster . Es klanü

auch nicht hohl . Die Kiste wurde wieder hingestellt . Dann
sah Stracke seinen Gehilfen mit einem seltsamen Blicke an
und sagte schlieMch einfach : „ Wissen Sie 's ?"

„ Leider nein .
"

„Ja , nun bitte ich 'doch jemand . . . wo in aller Welt sind
dann die beiden geblieben ? "

„ Ich dachte vorhin schon immer an Falltüren und ähn¬
liches, die sicher in den meisten Folterkammern waren , um
die Leichen der zu Tode Gequälten zu beseitigen . Aber das
ist ganz ausgeschlossen, denn wir haben alles abgesucht um
nichts gefunden , und ich möchte doch annehmen , daß wn
ebenso gute Augen haben , als die beiden anderen . Ware
hier plötzlich eine Klappe nach unten gefallen , so sähe nM
dies auch an den Fußspuren und sonstigen Spuren auf dem
Boden . Weiter : Angenommen , die beiden hätten auf eine
verborgene Klappe getreten und wären in die Tiefe
stürzt , etwa in den Fluß dort unten , so müßte uns

^
docy

dasselbe passiert sein , denn wir haben jeden Zollbre»
Boden betreten . Nebenbei bemerkt : Es ist doch eine ge¬
wagte Sache , eine unbekannte mittelalterliche Folterkam¬
mer , die vielleicht gut versteckte Falltüren besitzt , ohne um¬
stände zu betreten . Man könnte Ueberraschungen erlebem
Schließlich eine Lehre : Weise Bemerkungen macht ma»
meist , ivenns zu spät ist.

"

(FortsetzunZ folgt . )
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